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“Es gehört zu den Vorne.hmsten Auf~ben
des Rechtsstaates., Diskriminierungen‘

• .j eder Art abzubauen und wirksäme Vor-~
kehren zum Schutz .der Menschwürde‘ und
zur P~i‘sönlichkeitsentfaltung der auf
seir~m Gebiet lebenden Menschen zu• tref
fen. L~rf-die Schweiz 1‘Ur sich in !4~i-

• spruch .neha~n, dieser Auf~be vollum-,
• fänglich. gerecht geworden ~zu sein‘? Was,

mit ..iind seit der Gründung des Buiides

I staates bis, in unser& Tage• durch rechtliche, gesellschaftliche ‘Und wirtschaft—
• liebe Veränderungen zugunsten von Minder—

berechtigten und Benachteiligten ge
•schehen jst~, dar~f sich sehen lassen. Es

• wäre aber,‘ ein‘. Irrtum,~ anzunehmen, das
• Problem der Gleichberechtigung.und
Chancengleichheit. sei ‘ix~i allen seinen.
Er~cheiungsfomren. heute schon gelöst

‚Dies gilt.namentlich für die Geschlech—•
•tergleichheit: Mann ~ind Frau sind in
der Schweiz .noch nicht gleichberechtigt
und werden auch faktisch in.mancher

• Hinsicht. noch nicht gleich behandelt.‘
Untersuchungen haben ergeben, dass,‘
trotz intensiver Aistrengi~r~gen, die in

1den letzten Jahr~n unternoirunen i~urden,. •

um überholte g~Schlechtsspezifische
Untersch~idungen auszuräumen, noch
inner zahIrdi~he ~‘echtliche und fakti- ‘.

schi Ungleichbeit&i bei aer Behandlung
vo~ Mann urid~ Frau fprtbestehen. Zwar,

‚ sind mehrei‘e G~setzesr~v±&Lorien, welch,e di~e“
~leichbe±‘echtigung von Mani~i und Frau auf
verschiedenen Ebenen und in verschiedenen
Bereichen anstreben, im, Gang. Doch ist heu
te näch nicht abzüsehen, welcha konkreten,
&gebni~se diese Rev~.sionen hervorbringen
und wann sie abgesChlossen‘ sein werden.
Ein‘ ansehnlicher Teil diaser gesetzgeberi
schen Vorarbeiten ‚ist in‘ andern‘ euzppäischen
und aussereuropäischen Ländern schon

• fester Bestandteil der Rechtsordnung und
Praxis und gehört heute unzweifelhaft‘
zum internationalen Standard“ (aus‘ der
Botschaft des. Bundesrats zur Volksinit.iative
“Gleiche Rechte für Mann und Frau“).

• Aus der gle.icben Sorge und‘~Absi~ht hat der
Bundesrat vor knapp vier Jahren ~u se.iner
Beratung die Eidg. Koninission fUrt Fräuen
fragen eingesetzt. Wir zeichnen die Ge

• s~hich~eder Konmission nach u~i ziehen vor
sichtig eine. ~rste Bilanz.‘. . .

• •. ‘ .:

1 Vernehmlassungsverfabren zur “Untersuch~ing
über die Stellung der Fr&u •in der Schweiz“

1969 hat der: Eerner SP,Natioiiarat Leuenbe±‘ger
-in einem Postulat die .Einsetzung einer
•eid~enössischen Koimiissiori verlangt~, die dem
Bundesrat • und dem Parlaxfient Vorschläge für

• dii. rechtliche und tatsächliche Besserstellung
der ‘Frauen . zü unterbreiten habe. Zur Besser-‘
~teilung ur!ternahm a&cp ‚der ‚Basler LdU-‘-.
Mationalrat Allg~3wer pinen Vorstoss..;.

• ‘ 1974 ist ‚die vojn Soziolögischen Inst~itut der
• Universität Zürich iin7~uftrag der Natioi~a1en
• schweizerischen UNESCO-Ko nission‘ durchge— ‘
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.Auftrag und Arbeit der Eidg... Koxnnission
für Frauenfr~gen. Eine Bilanz nach vier

-~Jahren • • • ‘
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• fUk~rte Unt~ersucI-iung über s~1ie Steflur~g der -

Frau in der Schweiz‘ veröffentlicht worden.
Dia Untersüchung~ stützte~ s~ch vor ailem au.~

• eine: Befragung. ‘von Ehepäareri und ledigen.
• •. ~auen :zw~scheri 20 und 65 Jahren ~in ~nzen

Land. Aufs Gröbste züsanu~engefasst. laute-•
ten die &‘gebnisse;~.

- Es gibt iri a~1en gesel~Lschaftlichen Be~
reichen, ‘namentiidh in Bildüng, Wirtschaft

• .: u~ Po‘litil~ za~~iehe, teilweise ‚sc~r
• wieg~ende Benachteilidungen,, die sich auf

• . • den gemeinsahien Nenner der Untervertretung
• voi‘i. Fraüen bringen lassen. Die Unterver

tretung ist umso gr~sser, je höhere Pbsi‘
tiönen. betrachtet werden‘ sie ~ist am ~öss

• ten ‘in den ei~ntlichen ‘po1itisch:~iirt-
schaftlicheri Entscheidungszentren (z.B.~,

• • Exekütiven, Spitzeriverbände, Vei‘waitungs
• räte usw. )•.• ‘‘ •.

Der familiäre Be~‘ei~h, die familiäre
Stellung: de~‘ Fraü ist ke.inesw~gs. unprobl~-.
‘matisch, sondern wird oft, als schi~ieriger,
und konfliktträchtiger •empfunden als die

• geriaiiiten Benachteiligungen iinauss~r
• häusliphen Berejch. pie “nor~le“ Situa

• . tiQn dernicht, berufstätigen Mutter dnd

• Hausfrau trägt in sich• die Gefahr sozialer,.
•Isolier~m~ ür~d. Ver~.nnung :Tnit entsprecher~den.
Auswirkungen auf. Mann :~nd Kinder. Die be

• rufstätige Mutter karin ‘bis ~‚zur Ueberforde
• run~ belastet sein. durqh ihre Doppelrvile.

Problematisch‘ sir4 auch Dislalepanzen
• zwischen No~msn und tatsäähJ:ichen Ye~häl~

niss~n, vor allem was die •Rollenvert~eilung.
zwiäch~n Frau und Mann, betrifft. -

- Diese Problems betreffe~ri ni~ht alle 1~r‘äiien
gleich oder ‘im gleichen. Ausmass. Neb‘en

• den bekannten Unt.~rschi~deri zwischer~ A]t~,ers
gruppen und Zivilständen hat die IJNESCC>

-Studie gezeigt, dass die Situät~on in ver-,
• schiederen. sozialen Schichten ‘und Kontexten

• (Stadt—land, reiche-anne ‘Kantone) si~ark
voneinander abweichen. Di‘es,gilt nicI~it zu-.

• letzt ‘auch für den, Prbtest der Frauen be-~
treffend die .‘allgemaine, DiSkrimination und‘
ibr~ kozikrete: individi~eile Lage.‘‘

Die Untersuchung i~iurde :VC*~I Eidg., Dep~rtement
‘,des Inern zum, Gegenstar4 eii~es. Vernehm~
lassurugsverfahrens bei ‚den Kantonen, den
Parteien, den Spit~enverbänden ‘der Wirt
schafe, der~i Kircb&i sowie ‘den bedeut~rx1sten
Fra~ieno±~ganisati6ne~i gemacht.. t~b‘ei wurde

• u.a~. gefragt:. ‘ : ‘

Sie der Auffassung, dass für
• die Behandlung‘ von. Fr‘aüenfragen aü~

eidgeni5ssischer Ebene .ein O~rgan ‘(Kom
mission, Delegierter) gescl~affen ‘wer-.‘

• • den sollte?“ ‘ ‚ ‘ • ‚

• ‚Die Umfrage, ergab. eine Mehrheit zuigur~sten.
der‘ Schaffung eines eidgenössisc~h~n Organs.

• Am‘ deutlichst~n. sprachen sich ‘daf(ii die
Fra~enor~is~iorien äus Von‘ den‘ sechs,‘ -

kotisultierten ‘Organisationen. äusserte ‘sich
einzig der Schweizerische Gemeii~t1tzige
Frauenverein ~iicht‘ ~indeutig ‘bejahend~ ‚im
dem er die Meinuna vertrat, e~n Organ er-

• scheine jedenfaJ,l~ für den nt ‘nicht al~
notwendig. Die, AuffaaßWig der Kanton~ - sö
~ieit sie ~üx~ Frage eines Orgaiis‘.überhaupt
Stellung bezogen — i‘jar‘ selw uriterschiedlicl~
BSfürwortern star~den ungefähr gleichviel,
Opponenten gegenüb‘er. Sehr‘ positiv Ausser
teu~ sich die Arbeitnek~n~vrganisati&ien. 1
Die . Arb~it~e~Derorganisat‘ionen‘ nahmen da-~

• gegen ‘mehrheit]ieh in ruegativem oder do~
skeptis~hem Sinne Stellung. Was die ParteiE

• betrifft, so schlug die ~reisinnig-demÖ
‚krati‘scI~ Partei wohl die Einsetzung einer
.Expertenkäivnissic~n. vor vdrder~and aben
lediglich ftfr~ die, Auswertung der Unter-

• suchung;. die Chri~tl~ch ~rokr?atische Volka
• partei der Schi*~eiz ‘wies auf das Bestehen
zahlr~icher Frauenorgar4satiönen hin,.
deren. Arbejt yorrangig u~iterstützt wei‘deh
‚sollte; di~ Sozialden~kratische Partei er
achtete eine eidgenössische .Koimnission. als

• unerlässlich; die ‘Schweizerische:Volk~
partei ria≥in. zur Schaffung eines Organs

‚nicht ‚ sp~iel]. Stellung; ‘.der Landesring
der. Unabhängigen befür~ort~ete ‚ein eidge-‘
nössisches Or~n; die. ‘Evaru~eiische Volks
•p~rtei, wU~‘ischte eber~falls ein‘ Q~gan, wob
die. sieh für ‚eine(nY. .De].~gierte(‘n) ein
setzte~ ‚Aus den Antworten der kirchlichen

• Organisationen ging keine klare Stelluna
‘,nahrne für o~er ‘geg~n ‘ein Øidgenö~sis,ches
Orgar~i hervor., Zu den auSdrücklichen Be

• für~wortern eirie&Or~iis ~ählten fe~,ner,“,
der Eidgenössische Verband Pro Fainilia
sowie der Schweizerische Verband‘ für Be
rufsberätung.‘ ‘ ‘ • ‘

‘Von den‘ ‘Be~‘t1rwortei‘n eines Oraari ~rd‘e
ri~hezu •einhellig eine Eidgenössische Korn

‘inissiön gewünscht. Die Einsetzung ‘einer
• ‘Delegierten •oder eines ~mrxiesamtes‘ fQ~

• .Frauen~ragep wurde abgelehnt..

—‚‚• ‘



2 Reso1ütionen~des 4.. Schw~ize~rischen
~auenkongresses in Bern..1975

1975 war von den Vereinten Natio~ien zum
Internatiäria1e~ Jahr der F~‘au erk1~rt
worden. Unter dem.?btto “Gleichheit, Ent—
wicklungj F~ieden‘Y sbl1~e in allen Ländern..
die Steui~g der F~au im g~seilschaft1i-
~ .politischen un~1 w rtschaft1jch~ re- -.

• t3en erörert werden. :
Aus Anlass de~‘ UNO-Proklajr~tion fai~d . VQIÜ

17. bis 19.. Janua±‘ 1975 in. Bern ‘der 4.
• Sc weizei~ische ~auenkot~gr‘ess statt, ~än

dem sich“ 3‘ 000 bis 5‘OOp F~‘auen au~ allen
Teilen unseres Landes beteiigten~. An dex~
Schlussyersaimi~lung würden 7 Resolütionen

1 verabschiedet; von denen die wiQl~tigsten
• Massnahme~r des Buh~es forderten~. ~Zwei die-.

ser Resolutionen - die Resolutior~n 3 und.
‚-‚ deren Annahme ~nit‘ b~sorid~rs grossen

~1ehrhe±ten erfolgte, yerIaiigte~n ~on j~j
die S~haffung eines Organs für F~raüen

qft~agen und umschrieben belaeits auc~h des~eii
“wesentliche Aufgaben. t~iese beiden Re
so].utionen - ‚.. . . ..

— Resolu.tion ~ : •~•

•Eidgehöss~Lsches Organ für:p uenfragen

• Der Kongress fordert~ die söhweizer~ischen
Pachverbände auf, sich bef den ei~ge-.
nössischen und kantonaleil.. Behörden dafür:
.einzus~tzeri,‘ da~s~noch ‚im “Jahr der Fraü“
ein eidgenössischen Orkan ftk.~Fraueh

- fragen,geschaffen~ were.

Kongress ersu~ht den Bundesrat und
• das. Eidgenössische• Parlament; di~ fü~

eine. .so~che Stelle. n~tigen‘ Geldmittel
zur Verfügung zi,a steilen:

—‘ Resolution 4: . •• . . ‚

Aüfgabenkatalog für das eidgenössisc.he
Organ für Frauenfra~en

bieses Organ wird in Zü~aim~rarbe n.
den für Frauenfragen ‘zust~ndigeri Organi-.
satjon&i insbesondere die fo1ger~den Auf“

• gaben zu ..erf~iilen. haben:‘ • •‘ ..•

• ... ~)?&rderung~ -. .. ..

- der ~npassung der Gesetzgebung- an
deir Gründeatz de~ G1eichb~handlung.

. von :Mann .und Frau, insbesondere bei
der Revision .des Farhi1iea~echts und

‘des BUrgerrechtsgesetzes.

4er ~npa~sung der SoziaJ.ges~tzgebüng
mit. besoiwierer Berüc~csichtigung der
‚~ppe1aufgabe vofi Mann und. FraU in
Familie• und .Beryiif sQwie der Anliegen ~:

.3‘

det~ a1l~instehenden‘ Frau •

- der Anwendung ~es Grundsatze~s “Glei-. -

äher Lohn für -gleichwertige .Arbeit“
g~mäss cer Kqnventidn Nr. 100, und~

• de~ Disicriminationsverbdt~s gemäss:
• • der Konvention ~?. li~. .der- interna

tiona).en Arbe,it~org~isati~ön, welche‘
• • • di~ Schweiz uflterzeichne,t ‘hat

• - der Gestaltung~ von Schu1~- und Be-.

- rufsbiidung auf das Ziel hih, dass
Mara~i und Frau die gleichen. Chancen

• im~ wirtschaftlichen ‚und öff&ntljcheni
Leben haherl... . •‘ •

• b) We.iterfahi‘ühg dir‘ Studien Uber~ d~e
-‘ Stellung. der Frau in der ‚Schweiz, um,~

• gestttt~t~ auf Sachipfo1‘~nation, die
• • • Vorurteile und Gewohnheiten, welche

• ‘- die : Partnei~schaft zwischen‘~Mairi und.‘
Frau noch fttndern,‘ abzubauen ‚und um

• eine neue ‘Q~isteshaItung . zu schaffen,
• : die eine solche Zu~anmenaa~beit in
‘F~milie, Beruf, Öffentlichem und

• ‘ - kulturellem L~ben ez~nöglicht.

c) Wr8ffenti~chung rege)ii~ssiger .Be
• richte_über die zur Verbesserung •.

• •- der. Stellung der Frau in‘ der Schweiz
• - . g~troffenen Massnahn~n.

• 3“ Eirfsetzungde1~Eidg. Kornissi~n für

• -Frauenftagen durch c~en Bundesrät‘

• - Sie ~u,ssert sich .zü ~echtsetzungsvor

• I~ben des Bundes.

- Sie führt im Aufh‘ag des Bu~desrat~‘
•oder ‚der Departen~nte,Untersuchungen
durch. • • -

• . —. Sie sähläg~ Massnahmen zur Bessex~ste11ung
• der Fraüen vor . -‘

‚Unter dem .Präsidiurft der Zürcher -Stadträtin
• • •. ünd. St&iderätin Dr. Emilie Lieberherr

~ vereinigt die .l9köpfige KolTniission pari
• ‘ t~tisch Männer und,Fr‘auen. ‚Die Mitglieder‘

staninen aus den grossen •Frauenvez‘bäiiden,
‘den Organisationen der .Sozialp~rtne~, der~
Wissenschaft. Berücksichtigt pind die,

-1

• . Kr~pp .ein J-~hr‘ nach dem Frauenikongr~ss.,‘.,~
am-‘28. Januai‘.19‘76, ‘setzt.e:der,‘Bunde‘srat

• die Eidg. Korrmission für Fr~en~ageri
• - - ein-. AUf~be, der Kcmimissiou is‘t in~e~ster

Lir4e die B~ratung d~s -&u~desrats~ Im
• . ein~elnen hat sie.vier Aufgaben:

-~ Sie berichtet d~m Eidg. ]5ep~rtem~rit
• • • .des Innen-~ periodiscl-~ über~die lage der

• Frau in ‚der Schweiz : ‘ - • -
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grössten Parteien, - die verschiede~ien KO~1r
fe~sionen; drei L~ndess~rachen. Auch re~-.

• gionale Ge~ichtspunkte ~urden:,bei dei~ Zu-• etzung berücksichtigt. .• -

• Die Kozmiiissi6n ist adnünistr~ativ dem
• Eidg. Depart~nent des Irinern unterstellt.

]Sr Sekretariat wird vom &rndesarnt‘ fUr.,
Kulturpflege gefUhrt. Obwohl nicht. Teil

• der ~ndesverwaltung, ist .die Kommission
doch am Raix~ der Administration angesiedelt
und auf diese angewiesen~. Im &idget d~es

• ~rdesamts fUr Kulturpflege sind ihr‘ finan
zielle Mittel zugesprochen, fUrl979 und
.1980 je 60‘OOO Franken.

Nach kurzer Erfahrungszeit hat sich die
• ‘Kommission eine Struktur und eine Ge

• - schäftsordnung gegeben.. Oberstes ‚Qrgan.
‚ist. ~as Plenum. Es. tritt vier-,. fünfmal
im Jahr zusanir~n und hat vorwiegend zu
genehmigen und zu verabschieden, was. Unter-

- organisationen vorbe~‘eitet“ haben.. Zwei.
- Su.bkomissionen .beschäftigten sich im 1~ähmen,

• ‘eines Auftrags ~ Plenwns 1~gfristig
mit Oeffentlichkeitsarbeit ~ui~id mit der
Beobachtung und Analyse von Verände~nge~i
der Stellung der Frau. Von Fall zu Fall.
werden Arbeftsgruppen eingesetzt oder‘

• einzelne Mitglieder mit Abklärungen und
Berichterstatt~~ngen betraut. Kobrdination,
Steuerung und Vorbereitung sämtlicher Vc)r
haben~ obliegen dem Geschäftsausschuss,‘
der die Kommission auch gegen aus~en ver-~
tritt. .‚ .•

Zur . B~ftiliung‘ ihrer Aufgaben steht ~
Kommission ‘din Sekretariat bei. Dieses.
besteht derzejt aus ‘einer Juristin, die
~ibh ~u ~0%‘ mit Frauenfragen befasst aus
einer Soziologin, welche halb~a~s die‘
•Bibliothek und die Dokumentation betx~eut,
sowie aus einer Hälbtagessekr‘etä±‘in.‘

Was sind Frauenfragen?

Gegensland der Konznissionsarbait sind
“Frauenfragen“ Die K~nission fasst :die

- so umschriebene Zuständigkeit sehr weit
auf. Vopläufig begreift .sie. als Frauer~
fragen alles, was Fr~uen mittelbar oder‘..

• unmittelbar angeht; ohne dass eine beson
dere ‘Betroffenheit‘ gegeben sein xauss. Im
Zweifel nimmt die Kommission sich einer
Frage erst einmal an, bis sich je nachdem
.herausstellt, .~iass. sie keine. fra~enspezi—
fische Antwort erfordert oder zuläs~t..

Um ein wenig, deutlicher zu ‚machen, was
für sie Frauenfra~en sind, und auch um .das
Aktivitätsfeld einzuzäunen, bat die Kommis-

lj,

.siori 1977 einen i~nnfangreichen.Problem
katalog nach Prioritäten ejngestüft‘.

• t~riach stehen‘ für ~ie und ‘ihre Arbeit
im Interesse der‘ Frauen ‘- zuoberst

- die Vorbereitung der Frauen ‘und Männer
auf eine, neue Lebensweise,, ‚bei der sie
Partne‘ sind - ‘ -•

-“die Aufhebung der Rollenfixiert~ng von
:Frau ufld Mann sowie die Erfüllung des‘
Grundsatzes der Gleichberechtigung von
Frau und ‘Mafin durch entsprechende‘ An
passuflg- der Gesetzgebung

- die Fö Ierun~ der staatsbürgerlichen
Ausbildung und der politisch~n Be

• . • töiligung. der Frau. . • -

• - die Bewusst sei6sbildung für die Inter

- ‚ essen der ~rau,. unter‘ anderem durch
Einflussnahme auf das. von ~en. Massen
medien vermittelte Bild der‘ Frau

- der Einsatz. zugunsten des .gleichen Zu
~angs ‘für Frau und Mann zur Ausbildung,
z~n ~eruf und ~um Aufstieg, besonders~
die Verbesserung der‘ beruflich~n Auf
stiegsmöglichkeiten fU~ Frauen~,

- regelmässige Berichte‘ über Massnahmen,
die zur Verbesserung‘ der. Stellung de~~
Fräu getroffen wj~rden,, und über deren
Wirkung .

- Aufbau einer Bibliothek und Dokumenta
tionsstefle für Fr‘auenfragen. ‘ -

• ~in eigentliches ~Prograimn zum Abbau der
n~nnigfachen Diskriminierung der Frau im
Recht, in Gesellschaft Wirtschaft ist
als ‘Abschlüss der in Teilen erfolgenden
Publikation des .ersten im~fassenden Be~

• richts über die Stellung der Fräu. in de~
Schweiz (dessen erster Teil iin~ Noventer
1979 ~ubliziert i~‘urde) vörgesehen.:

5 Die Arbeit der Koninission in den
:Jähren 1976—1979

In den ei~‘sten vier Jahreh hat sich die
Koniuassion mit Schwergewicht auf drei‘
Gebieten betätigt: sie beteiligte sich

• am‘ Vorverfahren der Rechtsetzung. im
BUnd; sie ä~‘beitete Berichte äus; sie
baute eine‘ Dokumentation auf und gab
das Mitteilungsblatt “F-Fraüenfragen“
J~ieraus. ‘ • • -

~. 51 Rechtsetzun~
D~e Karnnission war an zahlreichen Vorhaben
‚zuni Teil ~ehr intensiv bet~i1igt. So
nahm sie‘ an den V~rnehmlassungverfahren‘
über die Vor~ntw~rfe zum Hochschulför

- derungs- und Forschungsgesetz (wp sie
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einen Sub‘&entionszuscblag f~ir dpn Anteil
der Frauen an der Zahl der Studierenden
söwie des in Lehre, Forschung und 1~ch-
schulverwaltung tatig~n P,ex‘sonals vor-••
schlug), zum Auslärxlergesetz (bei d~n in
vielen ~estiiwvngen..Verbesserungen der
Rechtslage. der Fra~u und der Fami‘].ie ~m
Hinblick auf. ~rleichterte Integration ge
wünscht wurden) und, zur Revision des
Ehe- ünl‘ Ehegtlterrechts (die jtan ab~e
sehen \ion geringfügigen Retouchen ~ls•

[~zeitga~s~e -und gerechte I4sung be
grüsste,) teil. ‘ .‚ ..

Sie nahm sodann Steilung zur Frage.
eines Reitritt‘s der Schweiz‘zur Euro
päischen Sozialcharta, wobei sie die Ab
sicht des ~.mdesrat‘s unter~tützte, den
eid~enössischen R~,ten‘ die Gerkehmigung
dieser .Konvent~on (des ?endants zur

päischen I4erischenrechtskonvention)
u ~uipfehlen, ~ riet; das Ratifi1~a-

tion&verfahren ~olle mögl.ichst sofort
eingeleitet. werden. ‘

W~it~r ‘stinnte die‘ Komnission dem .Vor
entwurf zu einer Teilrevision. des• Kran-~
k~nversicherungsgesetzes zu in der Aus
sicht, da.~s bald eine ftlr Frauen besse
re Ibta1r~vision vorbereitet werde. Im
einzelnen wird ailerdin~s die vorge-, -‘.

sch].agene Beibehalt ungleicher Kas- -

senbeiträ~ ‚von Frau und M~ ab~elehnt
.und verlangt, :diese Diskrmn nation müsse.
mittels höherer Boi‘id~ssubventionen an
die Krankenkassen müglichst bald besei-?
tigt werden. Die vorgesehen~n. Leistungs-.
v-erbe‘sserungen bei Mtitterschaft werden‘
~or].äufig ‘- bis.., zur geforderten, Schä~tfung
~ines eigenständigei~i Soziaiwerks - gut
‚geheßsen, sollen aber durch einen‘
stärkeren KT1naigungs~chutz ergä~izt wer
den. ‘ . .

Die Ko~nission hält weiter eine ~Lbta1-
revision de~r~‘ Bondesverf~ssung für
wünschbar. Sie drückt aber ein gewisses
Unbehagen an der Sprache de~ Exp~rten
entwurfs aus, worin .der Männerstaaat
seinen Ausdruck findet. Als orrektur
wird vorges~hlag~n, in ‘der Verfassung
ausdrücklich f~stzuhalten, dass die
W*rter .ISchweizer? ~ ‘jed~r~i‘ so
weit ihr~ Bedeut~ung nicht explizit ein‘~
~esc1iränkt u‘b‘d, sowohl Männer wie auch
Frauen meinen. 1~s Diskriuninationsver
bo~ ~soil ergänzt und seine Konkretisie±‘ung
in der Gesetz~ebuhg durch eine sachlic~h
ausreichende, aber I~lar begrenzte Frist

für vordringlich erklärt werden. Alle
Verfassung~besti11!nüngen sollen‘ Uberdies im‘
Einklang xni~t dem Disla‘iminationsverbot‘ an
gewendet werden. Die vorgeschlagene ~öglich
kejt einer Dieristpflicht- der Fraüen wird
beftkiwarbet. ‚ ..‘

Ferner hat sich die K~nnission mit der
Völksinitiative “Gleiche Rechte für Mann
und Frau“, die für die rechtliche Gleich~
stellung dez‘ Frau mit. dem .Manri‘ein um
fässendes- P±ogranmi darstellt, ~e- her~i
auseinandergeset~zt. Sie stimnt mit‘ d~n
.Zielvorstellungen der Initiative Uerein
und‘ stellt sich,‘ verschiedenen Bedenken
zum ~‘otz, . mehrheitlich ‚auch hinter den
Text des .Begehrens. Die K~iunission~ deren
Sekretariat schon an der AUSWeZ~‘tUng der

..Vernehmlassungen beteiiigtwar, hatte Ge
legenheit~ z~r. Partizipation an der Ge

• stältung des -Gegenvorschlags, deh der Bon-.‘
desrat mit den Antr n~ zux~‘ Initiative
dem Paz“lament ~iin Dez flber v9rlegen m~iss‘.

: ¶t~s Sekretariat hat auch an -der Botschaft
zur ‘Initiative mitgearbeitet.

Schliesslich hat sich die Kon~nission, auf
• Wunsch.des &undesanxts für Industrie, Ge

‘we~be und Arbeit, ‘zu Vorschlägen „der
Int~i~tionalen‘Arbeitso~nisatioti (~O)
und zuz‘ Anwendung der Uebereinkonmen Nr.
100 und Ui ~er IAO vernehmen lassen.

• ~ l97~ führte die~ Kaiimission ein He~z4xig durch
zur Frage, ob und in i~ielchem Umfang. die
Kosten gynäkologischer Pr~ventivunter

‘suchur~gen von den Krankenkassen ~ls frei
willige Leistung übernomnen werden sollten.‘
Diese Befragung‘ führte irekt zü einer.
‘entsprechenden Yereinbarung zwischeh dem

• K6r4cordat der sch~eizerischen Krankenkassen
und der‘ Verbindung der Schweizer Aerzte
(1978). ‚ •

52‘ Berichte

521 Beobachtün~ der Lage der, Frau. ‘

In Erfüllung ihres Mandats. ist die Komnission
daran, einen unifassenden ‚Bericht über die

• Stellung der Frau in der Schweiz~ aus~u
arbeiten. Dernit wird in gewissem ~inne die

• 197.4 erschienene UNESCO—Studie fortgesetzt.
Allerdings konnte nicht wie damels eine

• eigentliche Priiiiärerheb,ung; dur~hgeführt‘
w~‘den. ‘Die Kotjnniss~on stützte‘ sich auf
exi~tierendes- Material. Daten, die in an~ -

d~reni Zu~annen~ar~ erhoben und grössten-
teils bereits veröffentlicht wördeii sind,
wurden unter .bestinmuten. Fr~ageste1lungen
neu äusgewertet; wenige gezielt~ Umfra~en



• er~nzen das Bild.-Als .e‘rster: von vier
“ :‚.Teilei dieses, Berichts publizierte die.

Koim~ission im, Novei~hber; 1979 der~ Rap~rt -

• über .die. ‘Condition f&inine‘ in. Geseli
• schaft und WirtscI~aft~. in vier umfang

reicheza Kapiteln wurden ‘möglichst äfle
• verfügbaren Deten in den B~reichen Bil

dung, Wirtschaft, Stäa~ uni Politik sowie
• Oeffentj.iches leben zus~nimengetragen. Es

erweist s,ich eine nach wie vor beträcht
• ‘ li~he~ Schlechterstellung der Frau allent

h~1ben. Aus den BefUnden hat die Konmis- -

• ‘sion bereichaweise vorsichtige Fb]~erungen
• gezogen ünd realiSierbare‘ ~fehlungen

formuliert. ‘‘.

Teil II ‘wird die ~ers~5nliche Situation
• .der Frau (Familie und ~amilienlosigkeit)

- • behandeln. Gegenstand .des Teils III sollen
• Ungle1chhei~en im Recht sein. .Teil 1V ~‚

wird ‘zeigen, wi& die: Benachteiligung der
• .Fr~u wahi‘g~nonui~n. (von der Pplitik,‘ den

Masse ien, der: Kunst) und was dagegen
unternon~nen~wird. Die Teile II und III

• dUrften 1980 publiziert‘werden, Teil IV
• vermutljch erst 1981.

522 Re~e‘ssi~nshericht
• •Un1~er Beizug verschiedener ExperteW setzte

die Köninfs~ion sich mehr~na1s eingehend mit
~1en rezessionsbedingten Prob1en~n der Frau

• -auseinanier.‘ und fasste ihte ~Einsichten und
• ~n~feh1ungen in ‘einem Bericht (.“Die

• Fblgen~de±‘ Rezession für die Frau“).
- ‘zusanunen, der im Oktober 1976 .veröffent• licht wurde und auf reges Interesse stiess.

- Naupterkenntnis Be~ufstätige Frauen wer-~•
• den vor~ der RezessiDn direkt starker be

troffen als Männer, vor‘ allem durch .d~n
• Verlust von Teilzeitstellen un~ He:ixnarbeft;

• die ~uen scheinen im Auf und ‘Ab de~
Wirtschaft eine Reservefunktion zu habend ‘

Der Bericht mündete, in eine Reihe von
• • E~pfeh1unger~, deren wichtig~t~ für eine

Verbesserun~ der D~tenlage, für di~ Be
reitstellung von mel‘ir Teilzeitstellen
t~nd für die Vorbereitüng de~ Wiederein
stiegs‘ vpn Frauen ins Erw~b,s1eberi .plä

• dierten. Im Laufe der.Rezession ei‘wies‘.
sich 511e Ri~htigkeft der im Beri~ht .ge

• äusserten Befürchtungen und die Notwendig-~• keit der E~npf~hlungen: während ‘den Ant‘eil

gier Mäflner am ~ta1•, der Ganz- und‘ Teil- ;
arbeitslasen seit 1977 zi~rt1ckgeht, steigt

• derj‘enige d~r Frauen ~ocI~ innei. Und äuch
• • nadh der ‚“Norma1isieri~ng“ dez Wjrtschafts

lage hat die Zahl der für E~räuen besonders
• • wi.c~htigen Teilzeitstellen noch bei weitem.

• n&cht den Stand von vör der Rezession er—
~eicht~ Der Verlust aft Arbeitsplätzen i~t
äuch nach ~Schätzüngen de~ ~ndes~mts für
Industrie, Gewerbe und Arbeit- zu ei~iem

• :~ten Teil a~f Kosten der Frau~n gegangen
• • 523 Strafvtllzügsb~richt ‚

• ‘ Aus An1a~s .der 1977 vori z~h]r?i~hen Iii
sassirineti der Anstalten in Hindelbank
an den dahaJigen Binde:spräsidenten Furglei

• gerici~itet~en Petition. hat sich die Konmis
sion mit dem Strafvoilzug an Frauen i~i
der ‚.S~hweiz. befass,t. ErStes Ergebnis der

• im Kontäkt mit den BehÖrderi des Ka&ltons:• ~ Bei~n getanen .~rbeit• ist ein Bericht, der

am 21. ~November 1978 ‚der Oeffentlichkeit -

• ‘vorgesteJlt ünd‘mit gross~n Inter~~e
‘aufgenoni~ien wurde. mi .Beri~ht wi~d‘ der
Vollzug in den Hindelbanker ~n~talten ge-,
sqhildert;. wird die in Hindelbank geltendE
Hausordnung mit denjenigen anderer St -

• ‘- änstalten.- der Schweiz‘ v~rg].idhen;‘ wird

die $tra~rteilsstatistik der. J,et,zten
~Jahre ar~alyai‘ert;:wini zur P~titidn
Stellung ‚genonmen und ei~ Strauss von

• MassnahTlen zu.z4 Verbes~erung ~ Straf(roll
zuge an Frauen vor~eschIagen. Der Anhang
enthält • u.a. ein Expos~ ‘des ‘Tessiner

• Justizdepartements über die Frauenabteilui• der kantonalen Strafan~talt-~.La StalTlpa.
• ‘ • ‘‚

• Bisher~ hat der ~ericht I~eine ~coniih‘eten
~gebniss~ gez~itigt. Das&~nan sich~~iit
iha beschäftigen i~ss,, z~igt inwrerhin
der Umstand, dass die Poliz~idirektion de~
Kantons ‚Ben‘i in einem Gegenbericht ‘(der
uns bei Vera~schiedung dieser Bilanz,‘.
am 22.11.1979, noch nicht im einzelnen

• bekaiint war) ~n einzelnen unse±‘er Fest
steilungen,Kritik übt. Die~Arbeit zi,t

• gunsten ~iner Verbesserung des Straf~
• • voilzugs söil wei~nimög1ich 1980 wieder

- • - aufgenc5mmen wqrden.~. - • • • •

• . .•. ‘ ‘ •

• 53~ • • •

Um zu ‘zeigen, ‚was die Konunission ~ut uni
• • meint,- wurde iiir Mai 1978 ‘erstnals das

• Mittei]iingsblatt “F-Fraueiifragen“ hei~aus
gegeben: Das‘ Blatt soll die Anliegen der
Kanmission, b~karintrracheh. Verbreitet -‘

• ‘werden Stellungnahmen und Berich€~ der
Konini~ssion, -aber ebenso - frende. Beiträge,

• mit deren ‘Tendenz:- die KonunCsaion einig—‘
•geht.~ . ‚ ~. •‘‘ •: ‘

• ‚ Bisher siiid 7 Hefte ~s~hienen; Vor~ I‘~eft
• ~u Heft stieg; dank -.dem erfreul‘ichen

Interesse, die Auf1~e,,~ie jetzt bei
3‘QOO Exemplaren steht. ‘



Haupttheinen i,on “F“ waren: der Stand. ‘der
Mut~ers~haftsv~rsicherung und die Vorstös
se, diese zu vett~ssern; die:‘Frau in der
Bildungsstat‘istik; die Leistungen der‘
Krankenkassen bei‘ gyn~kologischen Vorsorge~
uhtersuchungen;, die Frau In der kiirtschaft
‚(tiach dem qutachten t~ber lage. j~id Pröblewe
der Schweizer Wirtschaft); die Stellung
der Fr‘aü im 6piegel der internationalen
Entwicklung; die ‚Frauen in tier ~n espci
~tik;. die. nitiative ‘tGleiche Rechte‘ fU±‘
IMann und Frau“;‘ Gewerkschaften uhd Teil
;‘zeitarbeit; Frauen in‘ der ~nigi:‘ation; fe-:
~T1inistisehe TheolQgie; Politik als Fraüen—
sache. t~s jUrigste Heft war eine Sonder—
nunuiier zu Fragen der ~‘amilienpolitik..

54 Dokun~ntations~tefle : ‘

Um den Kern ‚der vöm ~nd sclqeizerischer
~‘auenorgenisationen Ende 1977 erworbenen

‘bli‘obhek heri.un i~t 1979 ‘eine Dokumenta-.
ion‘ ~fUr F~auenfragen ‘aufgebaut worden. Ab.

Januar 1980 ist~ sie ‘allen Interessierten
zugänglich•.: Die ‘B(lcher, &tos.chüren
und Zeitungsusschnftte sind nacii ~ixiem
Schlagwortregister geordnet, das aktuelle
Frag~n der Politik, d~r Wirtschaft, der
Wiss~ischaft und der Kultür‘ spiegelt. Die
DokunEntationssteile ‘liegt in Bern zen
trumsriah und ist haJ,btags offen.

Die Dok ntatiorisst~ile ~±~i kei~ Da
tenfri~dhöf sein,‘ sondern aus genauer‘.‘
und umfassender Kemtnis ~in Aktivwerden
der £~ommissiori vorschlagen und bei Hc~h
schulinstituten, Frauenverb~nden usw.‘
Untersuchungen und Vei~aii~ta1t~ungen gui‘.
Mehrung und Vertiefung der‘Kenritziisse

jp Frauerfr~ger~ .anreg~n.

6 Tätigk~itspr~.aj,n 198Ö

.l9~0 nuss die iCaii~iission inerster
Linie begonnene, Arbeiten ‘«eiter- und
teilweise zu‘.‘&de führen. Sodann gilt. ~
es, Fragen wieder aufzugreifen, zu ~
denen b~reits~ Berichte verfasst 6der
Steilun~hinen abge~eben worden ‘sind. Zu-‘
dem wird sie im Rehnen ~ihrer Möglich- -

keiten neue Probleme aufgreifen.

61 ‘

6l],~
Nach dar Publikation von. Teil 1 d,es
Berichts Über die Stellung ‘~e~‘ Frau in

. der~ ~cfiweiz und dei‘ Ankündigung weite-‘~
rer drei Teile steht die Koi~imission‘in

“, wird auch. van ‘Eidg. Departement für aui
wäi‘~tige Angelegenheiten‘ gewtlnsäht, . dem
daran liegl~, für die im Juli 1980 in

‘Kopenhagen stattfindende .UNO-Kotiferenz
.2ur f~äibzei.t ‘im J&‘wzehnt‘ ‘der Fr‘~au einen
möglichst ~ol1stäridigen..Ueber,blick tIber
die Condition ‘f~minine hi~rzulande zu
i~aberi. Die Teile 1 (Die ‚per~ön1iche

‘Situation der Frau‘: Fa lie und Filien
losigkeit) und .111: (F~echt) solieti ~98O.
pi.tbliziert werden. Teil Di (E~nanzipations

• . politik, Fra~uenszene) wird 1981 ver—.
‚öffentlicht. Schon dies, setzt eine be—
“~trächtIiche Anstrengung voraus. “ -

~612~
Mit dem &~ridesämt für &iergiei~iirtschaft.
ist abgesj~roaben, ~ die Kamnission
‘nicht im Ra~men des ‘ord~nt2ichen ‘Yerriehm

• ‚ lassungsverfai‘irens Stellung nimnt, . son
dem eine ihr. getn~se Aufgabe zu erf(iJ.]~en
~sucht, Indem sie die der QEK zugr‘ui$e

/ liegenden‘ Szena~‘ien im ~Linb1ick auf
f‘~löglichke~ten‘ bzw., Hindernisse für eine.
Aufweichung dar ge~ch1echtsspezifischen

“Rollenbilder und, für ‚eine Aenderung. der
‘Lebenskeise von Frau und Mänh weiterdenkt.

Das &~hdesamt. ist daran intei‘essiert
‚und-darum bereit einen solchen Beitrag‘

‘~,der‘ Kommission noch im Mä.~‘z 1980 entgegen-
und in die Auswertung des . KonsuIt~,tios
fahrens (das Ende Noveffiber abläuft)
aufzunelinen. ‘

~“3 ~
• ‚In dem. mit der Vorarbeit zur 10. A1W-~

• Revision .be~ftragten Ausschuss der . Eidg.
• ‚: AHV‘-Katimission wird erwartet,‘ dass die

• Kommission für Frauenfragen an den Ver
handlungen nicht nur durch vier Dele-.
gierte teilnimmt, sonde~n auch einen vom

• Plenunl gedeckten eigenen, Beitrag ix‘~ der
Sache.‘ leistet. Mag dies mengels ‘Spezia—
1ist‘enwi~sen i~nd Arbeitszeit auch weit—

‚~gehend aus~geschlossen.seirr; so ~ die
KaTmission doch ‘

- die~ wichtigsten “±‘~remien“ kToz‘sch1ä~e‘
grUnd~,ich ~u prüfen und .ihr~n Dele-, -

gierten Leitlinien;~u ‘ geben..‘..

- je nachdem zu entsch~iden, welchem
• ‘ Postulat‘ sie Priorität einräumt...

- .9
der Pflicht,. diese ~rbeit, vordringlich.
~u leisten. Das~ dies raßch geschieht,.

Zur Värberatung solcher‘ ssionisent-‘
scheide ist~ die A±‘beitsg~uppe ~“SÖzia1“
politik“ ‚v~x‘~‘össert 4iorden. D~rch‘ Bei-‘
~Sg unabhängigex!. externex~ E~5erten. soll

• sie noch .verstärkf~ werden;‘.

d
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• 6114 ?4itteilun~sb1att.I)~k~unetation .

Selbstverständlich gilt es, daneben wei
terhin das Mitteilungsblatt der Koh~mission
“F-Fauen~rag~n“ .zu redigieren und heraus-

• zug~ben. Nach .ihrem :fUr~. erste abgeschlos~
sen~en Aufbau und der Oeffnung d~r i~okumenta

• tion rar p.ile. Interessierten, ~rLiSS diese
• weiter~e~hrt und aJ~s Irifcdiationszentrum
der Konmission, aber auch~der ~nzen Frau
enszene genutzt weiden. • •. .

62 Fra~enwiede‘rauf&‘eifen •

‚ 621 Strafvo11zu~. .

Anlässlich der Veröffentlichung xles• Straf
• . voilzugsrichts und auch im Jähresbericht,«

1978 versprach die KolnTlission, dabei solle
es nicht bleiben.‘~In Aussicht gesteilt.wur—
de: eine Liste externer Arbeitsplätze

• . in der Umg~bung der Anstalt fth~‘ Hindelbanker
Insassinnen aufzune1m~n sowie Ausbildungs- -

px‘~g~p~, abgestuft. nach Strnfda.uerr~, auf-
• zustellen. Bejdes ist nur im Einvernehmen

mit der Po1izeidirektion~ des K~ntbns Bern
• si.nnvo]71 und in Zusammenarbeit mit möglichst

vielen geeigneten brganisationen (etwa Frau
enverbänden, Institi~tionen der Erwachsenen
bildung, Arbeitgeberor~ariisationen, Schulen
für .s‘oziale Arbeit., Universitäten) möglich.

• Der .Konmiis~ion kann nurmehx~ die Anre~ng,
• Begleitung und Koordination der einzelnen

• Vorhaben zukommen. Bisher konnte nichts
• realisiert werden, da ~ie Autoren des
Str~afvc$1lzugsberichts 1979 voll mit dem

• Bericht Über die St~11ung der Frä~i ausge
• lastet‘ waren. .1980 ~ol1te irxiØs. wenigstens

• ein Teil‘ des Versprechens eingelöst. werden..
Dies setzt in ersterLinie den guten Willen
und din Kooperationsbereitschaft der Straf
voilzugsbehördezi voraus, woran der soeben
erschienene Ge~enbericht‘(vgl.~ S. 6) indes
zweifeln lässt •‘ . -

• 622 Mutterscbaft~versic1erung, Kranken—

Näch ihrer Sitzung vom J~5~ März 19.7Wte±1-
- te die KoimtLssipn dem &indesamt für. Sozial

v~rsicherung in einer ~ingabe ihre Auf
fassung zur Verbesserui~g det. M~.~tterschafts—

• versicherung mit. Im FrCihjahr. 1979 nahn sie
Stellung zum Vorentwurf fUx‘. eine Teure
vision des Krankenversicherungsges,etzes und:

• ver].~ngte eine Verstärkung der vorgeschlage—
• nen I~eistungen und des schutzes bei Mutter

schaft, g1eich~ Kassenbeiträge ffir-Frau und
Mann sowie mittelfristig - .Iie Schaffüng
eine& eigenständigeh Sozialwerks für
Leistungen bei Mutterschaft. Nachdem die

• eidgenössischen Räte Motiohen- in.dieser

• Sache wenigstens teilweise Ub~rwiesen
• haben und die Unterschriftensanmlung für
eine Volksinitiative im gang ist, muss
die Koninission akl4v werden, zumindest
jedoch aufmerksam b1eib~n, um ihre Vor‘-
stellungen (die weiter~r Verfeinerungen
und Konkretisierung bedürfen) möglid~ist
erf6j~‘eich VerfecIit~n zu können.

63. Neu~Voi‘haben

• 631 Postulat Hubacher . •

Bekanntlich hat sich der &lrideSrat bereit
erklärt, ein postulat.. Hubacher entgegen-

• zunehmen und folglich zü prüfen Und zu
• berichten, • “ob nicht in wirksamer Fbrm e

• Art Fraüenreferat bzw. eine Stabsstelle
• • für Frauenpolitik als neue Verwaltungs

abtei1~ng aufgebaui~ werden könnt~“. E~
ist u.E. ~n der Konininsion, in dieser~
?rage die Initiative zu ergreifen: und

• ~die nötig~n .organisatörischen, rechtIici
finanziellen, personellen Abk~ärung~n

• zusammen. mit ‚den -zuständigen Bundesämtern
• (Eidg. Personä1a~nt, Finanzverwaltung, ‚

• Bundesamt für Orgenisation) durchzuführen.
• Dafür soll eine .P.rbeitsgruppe eingesetzt

• werden. - •

• 632.~
Die .ehemelige Chef—FHD, Pzidr~e Weitzel,
hat. im Auftrag des EI~‘1D eine -Studie über‘
die Frau In der‘Gesamtverteidigung aus
gearbeitet. In die Diskussion über die

• Frag~ mi allgemeinen Und die $tüdie im
spezieilen will sich äuch die Kommission

~ mit ~inem Beitrag .einspha1t~n, zün~l ja
ui~ter den Frauenverbänden dieses Thena
kontrovers ist. •

.633 V~ra~b~iten für ~rie .timfassende Ge
• setzgebung zur Verwirklichung der

Logisches Ergebnis der bisherigen Kommis-
• sionsarbeiten, festes ~ndament für ihre

- weitere Existenz und 14~ktivit~t, aber auch
• Rahmen der ~‘Ausführungsgesetzgebung“. zur

• Volksinitiative “Gleiche Redhte fUx‘ Mann.
• un~ Frau“ oder- des bundesrätlichen Gegen-

• • vorschlags mösste eigentlich ein umfassen
des ~Rechtsetzun~sprogt~anin zur Verwirk

• lichung der Gleichheit zwischen den Ge
• sqhlechtern sein. Antidiskriminationsge

setze g~1ten seit ~inig~‘ Zeit in der USA
• und Grössbritannien. In der1 ~ndesrepub1
‘~) D&itschland sind entsprech~de Voi‘arbeiten

im Gang. Ist es, nach, ihre9~ Mandat, nicht
an der Kommission, die notwendigen Revisi
onen ~eltendei‘ und den B~da±f‘ neuer Oesetz
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möglichst •lückenlos ~u erfa~sen und in
einer Uebersicht c~ai:‘zulegen? Drohen sonst
nicht eine fra~nt~risch~ Beti~achtungs
weise und langsames Vorgehen das ange
strebte verCassur~smässige Gleic1-~ehand—.

• iungsgebot ~on Frau und Mar~n zum leeren•.
Wört werden zu lassen? Wichtig‘ und zur
Verbesserung der Chax~eh von Initiative
oder GegenvorschJ,ag nötig. scheint fürs
erste schon nur eine realisierbare Idee da
rüber, wie man ~päter bei einer Körilcreti
sierung und der Verwii‘kli~hüng eines Ge
sL~hlechtergIeichheitssatzes in der Bundes
verfassung vorgehen. könnte. Noch vor der
Volksabstimmung soUte danh freilich auch~
so präzis wi~ möglich b~kannt sein, wel
che Aenderungen bzw. Neuerlasse nötig .sir~1:

7Bewert .. .

71 Weni~ Auf rä~e
ie I‘ommission ist bis jetzt weitgehend.

frei gewesen in dem, was sie getan. hat.
Beschränkungen äuferlegen musste sie siäh -

nur wegen des kleinen Sekretariats bnd
der knapp~n Dotierung mit finanziellen
Mitteln.. Im ~usdrück1ichen Auftrag ae‘s
Bundesrats‘ erarbeitete di,e Konm4ssion. nur~
den Bericht Über die,St.ellung der Frau in:..
der Schweiz. Sonst ~ die Regierung von.
ihrem Recht; die Kommission mit der Durch
:führuhg von Untersuchungen zu bet~rauen, • -.

bis~r~ keinen Gel~rauch gemacht.~ Auch die
ein~e1hen D~partenie~te ‘haben ihr Kon
sultativorgän selten eingespannt. Abge
sehen von Aufforderungen des Jusj~iz.- und
Polizeidepartements, zum Vorentwurf des
tieuen Eh~- und Ehsgtlterrechts Steilüng ~

nehman. und bei der Behandlung der Volks
initiative “Gieiche Rechte für Mann und
Fra~J!‘ mitzuwirken, ausser einigen An-~.
fragen ~es Bun~1esäii~t für Industrie, Ge
werbe und Arbeit, sowie dem, Einverständnis .

des ~ndesamts. für Fnergiewirtschaft• mit
dem Vorschlag .füi~ einen ~eige,nstähdigen.
Beitrag zur Diskussion der Gesaxntenergi~
konzeption; blieben Aufträge aus.

- 72 Die WUnsche‘ “der Frauen“ .

Im Widerspruch zur Reserve. des Bundes-‘
• rates stehen die f‘nung~n, welche die

weibliche‘ Be‘~,ölkerung in di~ Kommission
setzt., Viele Frauen -. so wie uns ihre “

‘Me“~. ‘aus Briefen, Anrufen, Gespx~ächen,
aus ‘der Frauenpresse und, aus den .Fräuen-.

• . verbärkien bekannt i‘st - erwai~tet viel
vi der Kommission. Was seit latigem aus-;
oder ohne Erfolg ge~liebeh ist, “söil jetzt
- alles auf ei~m~l - von der Kotnniss.or~
geleistet we.rde,n. .So wird etwa erwartet,

• die ‘Xonllniss-ion soUte:

-‘,in der Gesetzgebung des Bunde‘s ‘vorbe‘-~
reitend rjiitwirken. ..

- “schlechte“ Vor].a~en des Bund~srats.
oder Beschlüsse der eidgenös~is~hen

• Räte öffentlich .beinängelh ~

-: über alles Im Bild‘ sein,. ‘Was. Im
• weite.sten sinn als F~Uenfra~en gelteii‘•
.nag‘ ‘•

- ein offenes Oht~ für Sorgen, Nöte,.
Prob1~ einzelner Frauen haben; zudem
fähig und ~i~lens~seii~, ihnen direkt
zü ‘rat~n ‘und zu ‚halfen

bei. Kantonen, .G~erneinden, privat~en‘
- Unternehmungen und Organtsationen

intervenieren, wann, 4mer sie eine
• Diskrimination (vyn gt~undsätzlicher B&

• deutung oder grösserer Auswirkung)
feststellt‘ . .

- in der Oeffenüichkeit über die
• Situation und Interessen‘ der Frauen in

‚. formieren, für die .Glei~chberechtigung
von Mann und Frau eintreten, ‘eine

• • .‘!F~nzipations“—Po].itik zur Diskussion
und dann unter‘Beweis Stellen

— die traditic~nel~en Frauenorganisationen
zu Neuem anregen ‘und für die eigenen,

• Zwecke einspannen. . ‘ •.

‘Da& ist v{el auf Ønnal.. Und.das meiste
weist in eine Richtung, die der Bundes-.
ratsauftrag nicht vorzuzeichnen scfleint:

‚die Wfrkur~g‘in der Oeffentlichkeit. Nun
•‚ besteht für die ‘Koümission ‘keine ‚Barriere

‘zui‘ Oeftentiichk~it. ~fn Wirken in der
OeffentlichkeitZist nötig, um. aus der
Oeffentlichkeit etwas enipf~rigen zu
kör~ien. In. dieser Erkerinti~.s gibt die
Kommission ihr Informationsbuiletin

• “Frauenfragen“ hinau~,. das ‘auf starkes
und positives Echo ‘gestossen ist.

.. Gewiss ist also die Koii~mission von ‘ihr~ti.
• • Auftrag her nicht auf die‘ eine Beziehung

•(zurn Burxjesrat) beschränkt. ‘Sie‘darf in
b~eiden Richtungen (auch indie Oeffentlich

• •‘ keit hausY~t,~äti.g werden. Sie tut ~s

• auoh,,. Freilich kann sie iticht alles.
‘machen, was von ihr erwartet wird und

-. was etwa ein Amt oder eine Delegiert~ für.
F~auenfra~en zu leisten vermöchterr. Aber

• ‘ darauf zu‘ bauen, dass In ‚absehbarer Zeit
• .:. die personellen oder f.inanziellen MLttel

wese~it1ich zunehmen, ware unrealistisch -~

• was nicht •davon .a~bhalten soil, auf eine‘‘
zunahme hin zu arbeiten.

4



Iii I~hem Mass und 14e kaum bei ~iriem an-
• deren ve~‘gleichbaren Organ fallen bei der.
KonITii~sion.der rund und die Hemmnisse

• - ihrer Arbeit züsamnen: was entschiedenes‘
E~gagement nötig nacht, verhindert es -

äuch weitgehend~ Vie~‘ Erscheinungsfo
• dieses scheinbaren Paradoxes ~eien bei

spieIhaf~z genannt. Der ~ndesrat, •zunv
einen, der ‘si~h mit‘ der Kommission ein.
beratendes Organ schuf, hat -es (wie g~

• sagt) bis. jetzt uhterlassen, ~ine Politik
zur Gleichstellung von Frau ürid Manh zu,

• entwerfen, obschon vorhandene rechtliche
Ungleichheiten iiii einzeir~n da t~nd dort

• ausgenerzt. werden. Es fehlt aber die
‚ : grosse Linie, das Programn zur herbei-

• führung der Gleichberechtigung.

Mangelt der ~onunission also -ein aner-~
kanntes Leitbild. für ihre Bestrebungen,
so nn~iss sie — zweites H~mnnjs .-‘ auch oIjn~.
feste. Basis auskönirien. Fr1auenf~agen wer-

• den in de~ 3mdesverwaltung n~.rgehds in‘
• ihrer Gesauitheit .behandel,t, s9nde]~n von

Fall zu Fall i~nd in jedem Bereich als
Unter-., oder Neber~ftagen. Dabei .widerspie

• gelt ‘die Verwaltung nur das a11gen~in
• noch zu schwache Bewusstsein‘ - dritte.

Schranke -. für- die lege der Fraü, füi~‘ -

‘die Not~iendigkeit ui~id Møglichkeit ihrer.
• Besserstellung. Die“Aktic5tien, Postulate

und Stellunguahnen~ der zahlenmässig be-.
deutenden Fräuenverbände haben -~ vier-

• tens• - in‘der Oefferit-lichkeit nic,ht die
• gewünschte WirI~ur~g. Sie tragen dafUr

• bei zur Bew~sstseinsbi1dung innei~halb
der eigenen Reihen.• • ‚.

• ~•• .• •~3 •

• .731‘ Ein Pr~gramn für den Abbau:~
• ~

• Die. K~nission hat. sidh bei jeder‘ G~
legenheit‘ entschi~den für den Abbau
rechtlicher und faktischer Diskr‘iminie

“‘ •nmgen -eingesetzt. im Bestreben,.‘ alle
‘.i~iicht ini:t. der‘ Mütterschaft zusammen

hängenden Ungleichbeiten .v6n Frau ~
Mann nach und nach zü eliminieren,- ün-.
te±~stützt sie einsl~i~mnig die Zielvor-~.
stellungen der Volksiniti~tive. “Gleiche

• Rechte fi:ir Mann und Frau“ und I‘~eisst
n~hrhejt1jch den W&‘tlaut des Be~ehrens ;

gut. Iih.Hinblihk auf die Anna~mie dieser~‘ -

• . Initiative in einer Vo‘iksabstiinmur~ in •. -

• • den Jafreh‘1981 oder‘ 1982 hält sie es ‘. -

- für ‚nötig, jet~t ‚schon ‚darüber -Klarheit •

.~zu gewinn~ri, wie dereinst die Vei~fas
• sl4ngsbesti.mmung durch den Gesetzgeber

• ‚ . •- s
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auszufUhr~en ist. Gleichberechtiguiig und.
- Chancengleichheit von ~rau und Ma~in kon- -

• 1cret herbei~ufUhren, ist ‘eine vordringlich
• Auf~be der‘ Politik in unser~em Land. ‘In-,
• dem sie ui*ersucht,‘welche Gesetze :W0‘

• abzuändern und welche Erlasse neu zu• -

- schaffen wären, ‘will ‚die Kommission da±‘aii
einen Beitrag leisten. Gleichzeitig will
sie ‘damit für den Fall E~iner‘ -Ablehnung
der Initiative zeigen, dass • • -‘

auch ohne. Verfassungsbest‘ini~ng verbessert
- we~ien kann, i~uid Zeit gewinnen,. indem sie

.für mögliche Verbesser‘~ungen einige Vor~
- schIä~eparat h~It.. Nur, so kann ver

hindert werden; dass ein eventueller Miss-
‘erfolg ‘der Initiative si.ch zeitlic~h und

- stimnungsfnässig als Rübkschlag für die‘
Sache ‘der. Frau .uswirken miss.‘ -•

•• •732 V“sserur~derK~azj~~t
• Um indirekt ~ie beschränkteii personel1e~

• ~nd finanziellen Kai azitäten d~r Kommis

s~onen zu erweitern, sdfl unvei~zUglich
• - • eine möglichst enge Zusanui~narbeit mit

• ‘ deii Fbauenorganisationen aller Schattie
- rur~en- praktisch versuche werden. babei
•könnte al]enfalls - ein gemeinsan~s‘ -Konzept
für die Ver~iendurig der. di~esen Vert~änden

-- • von der Bundesfeierspende 1979 ~üfa1lenden
• - - recbt betr3ächtl‘ichen Mittel äufgesteilt

• ‘, werden. Es~ ware der Arbeit dien- -

• lich; ~wern- um die Kom~uission und in
• - . - Ergänzung zu ihr - ‚eine Aktiönsgemein

• schaft, ~ine itite~eps~ngrupp~ entstünde.
• . Eine solche Organisation ‚könnte aUs.

• Kräften de~ bestehenden Frauenv~‘bände .ge-•
•bildet‘ wer~den ur4 tun, .was der Kommission
trotz nacweisbaren Bedarf unmöglic]i ist

• ‚.(etwa t~1CLagemauertt sein, d.h. Briefe,
• - An~ife usw. entgegennehmen, einze)ne AusI

• -‚ • - kunftswünsche und ~ragen den best:ehenden
• . • regionalen ~ri~1 komrfunale‘h Beratüngs

stellen zuleiten, ekempla±~ische Fälle
‘aber selbst verfolg~n) . - • • -

• Die Kooperätior~ mit 3md~sverwaltungs- -

‘steIlen ist syst~atisch auszubaüez~ -

Weit~r soll, n~h positiv~m. B~i.nn, ~1er
Kontakt zu den ‘Frauen‘ ~m &u‘idesparlament,
regelmässig utid“eng .Werjlen. t~bei ver
steht‘ sichdie Kommission-in erster •

• Linie als Dienstleistungestelle,: welche
informieri~ und dokun~entiert



733 D&I ntationsst~j1e. ~effent
ljchkeitsaa~bejt

‚ai•.

Die Eciftion des !~tteilungsb].~tts - ::
Frauenfragen“ soll vorläufig uaniestens
im l979~erpeichten Umfan~ (5 .N TTEX~n‘ im
Jahr) -weitergefUhrt, später dann möglichst
gesteigert werden

Mit. de~r Oeffn~u~ ei~r umfangreichen -Doku~ -•

mentation ftir die Oeffentlichkeit ist
ein wichtiger Schritt getäi~. Die DOkliflEnt : -•

tion sofl nun ~ jour gehalten un~1 nach
Möglichkeit ausgebaut werden Zur Planung
der Konunissionsarbeit und ~zur Auskunfts
erteilung unentbehrlich, aber nur im.ihsam
zusamnenzusteilen, sind etwa ständig nach
geft1lwt~ Katalog~ - . . •- ....

- der bundesrecht~lichen und darin auch der ‘

kantonalen Diskriininationsnormen und der
~ Diskrimirationspraxis

der Verbände, Gruppen, Zentren, ~‘eff
• punkte; ~ichläd~n~ ~w.,• welche ~i~: Frau-~ ~. ~- .•

enbewegung ausxn~chen oder wo die Frauei~
bewegung fassbar wird

- der Recht setzungsvorhaberi auf ~ndesebene
(inmög~ichst.frUhemStadiuin) • • •;.•

‘-d~jnfstrukturej.].enDj~jistefUrdj~ ‘ .‚

Frauen (Horte, Krippen, ~gesschulen,
TagesmLLtt~er,. Spie].gr‘uppen, Beratungs-. • :-‘•~‘-~ - •“•- .. E.
steilen usw )

• 1 •-~- •

- der aus offentlichen und privaten ittttein
finanzierten Forschungsvor~ben, welc~he
im weitesten Sinn diö Stellung. der Frau •

0• betreffen, ‚ind dex LehveranstäJ~tunger~ ..• .‚••

• ~dieemTh~~ .••—. ~ ~. ~.•. •.~.. :
P- darOber.,!.was die‘poiitischen Parteien ih-.bezug auf Chancengleichheit und Gleichbe-,

rechtigung fUr Vorstellungen haben und
• •wie‘.sie diese Vorstellungen zu. realisiei~‘en •

gedenken
4 •. •. • .• • •

• 8. E~t~-BiIanz. ••••. .. •.. ..• ... .. •• --

• Nach vier :Ja ren st~ht. die. koninissiön:
rah immer ~azü Anfar~g, A~er ‘sie. .*eiss besser,

• was Uberhaupt ku-tun ist.und was sie zu iun
hat. Sie verfUgt • Uber. ein tauglicheres

• InstrujT~ntari~n als- zu ~B~gin~: (Sekretariat,
D*unietztation, &zdget). Und ii~i einigen B~.

-~ reichen hat sie ~dürch Berichte, ~Stllung-~
nahitien, Ein~ben voz~gespu±~t. Die riächst~n
vier fahre werden nEhr Schritte~ erlauben.
Ibffentlicli rUckt~ däs Ziel. nicht in grös—
sere Ferne

• • ~2.il-.l979).-

- 1

- .•~

1_ •• ••_ ..

- ‘..u •

-: • •‚.•. ..~

-E
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• Une citatfon .pour 1~gitiiner .sä propre
:exi-stence -.

“L‘une des t~ches ~remi~res de 1‘Etat
de droit est ~e. supprimer. les dis
cr~1TIir1ations d~ toutes sortes et de• prendre des mesure~‘e~feativ~s en

• • •vue d.~ la proteation da .I‘htajtLt~
et du d~ve1oppem~ntde.1a personna
lit~ de c~ux qui. vivent sur son• • -

•‘ ‘terrftoire.‘ Est—ce que la Suisse‘ peut~
• pr~tendre avoir ~comp1i cette t~che

conipl~tement? Les r~sultats ‘des modi
fi~ations jtiridicjiies, ‘sociales et‘.

• .&oncmiques .r~aiis&s .en faveur des. • -

• minorit~s et des d~sh~rit~s, qui
• •‘ on% eu heu lors‘ de ha cr~ation de la

Conf~d&ation~et depuis cette.date.
• jusqu‘-~ nos jours, sont ~vidents. Ii.

• serait cependant ~rron~‘ d ‘ ac~nettr~
. q~ie. l&prob1~me de 1‘~galit~ d~s .

• droits et deS chances est aujourd‘
Iui ~ r~so1u säus toutes ses fortnes.

• Ceci est vrai, notahineqt en ce ~ui •• concerhe 1‘~galit~ entre.les sexes: en

Suisse., 1!hoimne ~t ha f~mn~ Pe sont..
• • •: pas encore ~gaux en dröits, eb ~ de

nc*nbreux ~gards, ‘ils ne sont, en fait,.
• pas encore trait~s de fa~on ~ga1e. Des

enqu~tes orit d~montr~ que des iri~gali
• • : t~s de traitement, defait et dedroit,

• continuent töujours d‘exister ~ntre
ho~rir~s et f~imies,“et ceci ma1gr~ les

• efforts intensifs qui .ont ~ d~p1oy~s
•~es derni~res ann~es, afin d‘~]inrLner
des diff~rences d~pass~es‘, bas~es.
cialement. sur] sexe. Ii est, vrai qu~

• plusieurs r~visions 1~gi~slatives, “~vi
sant~ ~ 1‘~gahit~ des droits.~ntre
hoimnes et fe~mas ~ diff~rentsniveaux

-~ et dans dif~rents dömaines, sorit en
cours~ Cependaht, ii est aujourd‘hui

• encore inpossible de ‘pr~voir quels
~. seront les r~su1tats‘ concrets apj5orl~s

• pas ces r~visions, ni quard elles.
seront‘ terTnin~es. Dans d ‘ autres‘

europ~ens‘ et extra—euro~ens, une tr~s
• gi:‘a~de partie ‚de ces travaux pr~para

• toires const~tue ~ une partie int~
• . grante c•ncr~t~ de 1 ‘ordre juridique ~t

de~la prat~qpe et Laib ii~ubitabiement
• ~a~rtie du standard international“.

• • •. ~(Ext~it.du massage du Cor~sei1 .f€d~ra1
sur. 1 ‘initiati.~ve popuJ Ire “pour 1 ‘~gali

• • t~ ‘des droits entr!e homes et ferm~s“).

&‘~st mi~ per. ha n~me pr~occüpati9n qüe • le
• Conseil f~d~ra1 s.test dot~ d‘un orgaxie c‘~“~
sultatif en constituant la ~c~miission f&

• • d~ra1e pour ~l~s ‘questions f~minines . Nous
• retra~oris ici lt histoire de la cömnission

• ‚ et falson .prt~udeninent un premier bilan.
. ~roc&ture da consultation relative ~

- •l!enqu~te sur .la sityation de l~ f~Tme
• en Suisse“. • . • -•

• Le conseihler natioria]. Leuenierger (Soc.,.
a pr~sent~ en., 1969 un postulat deman

- . dant ha constitution d‘une conm~ission . -

f~d~ra1e qui serait äharg~e de soumettre
• an Conseil f&3.~ra1 et au Parlament des

•propositions visar~t ~ air~1iorer ha situa
- . tion ‘des fenmps, en droit et en fait.

• S‘agissantde i‘am~1ioration de cette
• • situation,1 1~ conseiller national Ahlgöwer

.‚(AI, B~le—Viile)a lui aussi f4it. une•
position:

• ‘ • L‘ Institut - de sociologLe de i‘Üniver~it~ d
• Zurich a rnen~ ii ‘y a que].ques ann~es, pour

le cornpte de ha Coninission nationale suiss
pourl‘UNESCQ, une enqu~te sur ha sitüa

• ‚ tion de ha f~rmne en Suisse. :Les resultats
• • ~e cette enqu~te (aupr~s de. couples et‘ da

• . fernes c~libataires entre20 et 65 ans) ori
• ~ pub1i~s en 19711. R~sum~ ~ 1‘extr~ie,

us se pr~sentent ainai: •

I1 y a dans täus‘ les söcteurs de la
• • soci~t~, .nätamment dars ceux. de Vinsfru

tiorl, de 1‘ ~c6nomie et de ha poiitique,
des in~gaa.it~de traite nt, dont ~

- • c~rtaines sont, graves Leui~ d~ncminateur

commuri est ha sous~-repr~entation des
femn~s. Ce ph~nczn~ne.s‘ampiifie. 1].

• atteint sa plus grande acuit~ d~ans les

Missi6n et ‘travail .de la Conmission
- f~d~ra1e pour les questJ~ons ‚ f~minines• Un bilari apr~s guatre 51:15
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• cen&es de d&ision politico~conomiques
(p.ex. conseils ex&utifs,~ associatioi~s

1 fa!ti~res, conseils d‘ administration).

- Le domaine familial, 1a position de la
• fenme däns la fainiile, rev~tent souvent

desaspects encore‘plus diffici].es et
• coriflictuels que les •in~ga1ib~s extra—

domast~iques. La situation “normale“ d~
la m e/m~nag~re~ safs activit~ profe&
sionnelle iir~li~ue le risque d‘iso].e—

• ment sociaJ. avec ses. cons~quences pour
1.e man et les &ifants. .La m~re qui

• exerce une activit~ pi~öf~ssionne1le
peut ~tre litt~ralemer ~cras~e p~r. sa
double t~ch~. Des prob1~mes r~sultept
~ussi des disparit~s entre les i~ox~nes.
et la r~alit~, -principalemerit en ce
qui. concernela r~partition des r6les
entre. la ferne ~t .1‘ honiine.

Ces pi b1~n~s .ne touchent‘ pas toutes i

les fenun&s de la rn~me .mani~re. Outre
• les diff~rences connues d~ies .~. L‘~ge.
:et ~ 3. ‘&at civil,- 1‘ &ude montre cei

• les, tr~s n~x~u~es, qui existent ent~re
les couches sociales (milieu urbain ou
rüral, cantons riches o.ti pau~~re~); Ces

• dirff~rences se retrou~nt dans la na—
-ture de.la protestation des fernes con—
tre leuj“ discr~jnination et leur situ&~
tion individuelle.

Le D~partement f~d~rai de 1? int&‘leur a
soumis 1‘~tude~ une prod~dure de-cori~sul

• tation aupr~s des caritons, p~rtis; asso
ciations &~onomiques fa~ti~res, Eglises
et or~nisations f~minires dominantes. Ii

Ieur a .notamnent den~r~ leur avis si~r lä~cessit~ d‘un 6rganisme f~d~rai charg~ de
la condition f&ixiine. (commission, d~l~gu~).
Lt enqu~te~ ä• fait ~apparaitre une ma.jof‘it~ en
faveur de la cr~atiön d‘un organisi~ f~d~
ra]. Des six qrganisations consult~es,
seule la Soci~t~ d‘utilit~ publique des
fernes suisses a ni~ la n&essit~ d‘un
organisme f~d~ral, du moins. c1an~ 1‘ inBr~
diat.. Les cantons ~taient ..~artag~s, ~ peu
pr~s aubant de norr que de. ‘oui, et des ab-•
stentions,. Avis tr~s positif de la part
des syndicats, mais n~joi‘ita~i~ement n~ga~if
Du du nioins sceptique du c8t~ des organisa
tions patronales. E~i ce qiii concerne les
partis: oui• ~ une canmission d‘expexts char-~
g~e pour conlmencer de la seule täche d‘ ~va
luer les • r~suItats de 1 ‘~tdde (PBD) ; ii
faut. sQutenir en pi‘iorit~ les n~mibreuses
organisat-ions f~4riines (PDC) ~ une .pornmis

sion f~d~rale es~t indispensat~le (.PSS);
saris avis d~te~min~ ..(tJDC); oui 1 un or

• ~nisme f~d~ral (Al); oui..~ un/id~1~g~/e
(PEP). Du cöt~ des F~lises, aucun avis

• • nettement pour ou contre. ‘Oui .tr~s -net de
• • ]Ä part de la F~d~rati6n suisse Pro Familia

et de 1‘Association suiss~ pour 1‘c~r~enta-
• tiön scolaire et. .professjonnelle. &~fin,.

la pr~f~rence - des. oui est al].~e pour ainsi
• dire unanirnement ~ wie cominissiön Ød~ra1e.

• • l‘institutiön d‘und~1~gu~ ou d‘un office
a~t~rejet~~ • ••. .•

• • - 2 R~so1utions du lIe Congr~s f~minin
• suisse,. en 1975; ~ Berne • •

- Les Nation~ Unies avaient..procian~ 1975
•Ann~e internationale de la ferne. Plac6e

sous la devis~ ‘!F~1i t~, d~veloppement,
- . • . paix“,~. cette anni~e intern~tionale devait

inciter tous les pe,yS ~i. parle~r de la •

• situation de la ferne dariä la vie sociale,
• politique ~t &ononiique. E~ Suisse, 1‘Arin~e

• • internationale de la T&hne ccElnenga. par le
14e Congr~s f~n~inin suisse (du 3.7 au 19

- • . . . janvier, ~ Berne), aüquel particip~rent de
• ‘3‘OOO ~ 5‘OOO fenir~s de toutes les r~gions.

du pays. Lors ~1e 1as~ance decl8ture, le
• - cong~s .adopta 7 r~so1utions, ~dont 1~s

• plus irnportantes exigeaient des mesures -

• f~d~rales. Deux d‘entre eiles, les r~so1u-
• tions 3, et LI, adopt~es ~ des majo~‘it~s

particu1i~r~i~nt fortes, demarident la
cr~ation, d ‘un organisme f~d~ral charg~ des

• - questions f~minines et en indiquent les

• täches principales. Ces döux r~sö1ütions
• • ont la teneur suivänte: •

• • R~solution 3: -

Organisme f~d~ra1 ch~rg~ des questions
f~minines •

• Le Congr~s demande aux 6~‘ganisatic5ns. de
faite d‘agir au~r~s des autorft~s f&1~—

• rales (Conseil f&I~Z‘a1~ et Parlement) et
• cantonales ccmp~tentes pDur qu‘ uni organisme

ch~‘g~ des ~ue~tions f&nirdessoit cr~
encore en 1975; I~rir~e‘ InltQrnationaj.e. de la
Ferne. fl demande aU Conse±i f&4~ral et au
~arlen~nt de~ pr~voir les cr&lits n&essair~s
au financement. de cet. organisme. -

• R~so1ution ‘~4: - - ‚ .

• Cahier des charges. de 1‘ organisme f&i~ral
charg~cjes quesbiohs f&ninines

• ~ coilaboration avec les organisations
f~minines, cet . organjsrfe. aura ezitre aulres
pour täches:
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a)huv~ir~..
- - I‘adaptation de 1a. 1~gislation aux exi-.

• •gences du principe c~e ]‘~gaJit~ de t~ai~
tement entre hcrn~s .et fenmies, .en parti-•
-culier lors de ) risiön du d±‘oitde

• la fariiiile et de. la ].äi sur .la -natioiaii
• t~• • •• .••. •

- l‘adaptation de la 1~gisiaiion soci~ie en
t~nant conpte des doubles t~ch~s de~

• hon~es et de~ fernes d~ns Iä familie et
• dans 1 ‘enpl~i äinsi que de 1a sit~tion

des fenunes seules; • ~

- 1 ‘a~nagen~ien~ d~; la formation scolaire
• ‚et ~rofessionndile de ~telIe sorte que

1?b~rmne et la fai~ne aient des chai~ces
~gales dans- le danaine ~conbmique et

• dans la ‘sie publique..

- IS) Poursuivre les ~tudes -• • • -

- Sur~ la s&tuation de la ferne en. Suisse,
afin de r&Iuire; grace ~ une infor‘~nation

• • • bas~ .sur les faits,)~es pr~jug~s-et les.

• habitüdes qui‘ emp~hent~ encore -la. coila-‘
• boratior~ dans l‘~aIit~ entre .1?honune et

• la-fenme, et afin de cr~er un riouvel
- ~tat, d‘~esprit qui permette une teile coi—

:rabQration dans ia familie, dans ltenploi,
dans la wie püblique .et culturelle:.

• •c)-•Publier r~uIi~rement des räpports s‘ur
les mesiires prises pour..1‘am~1ior~ation de
la situatiön de la ferne., - -

3 Cr6ation par le äonseil f~d~rä]. ~e iä
• Conunissiön f~d~rale pöur les questions

• f&ninnes •- • -.

Toiit juste wie -arin5e apr~s le .cong~s fe
• mmm, le 28 janvier 1976., le• CcSnseil f&

• d~ral cr~ait la. CaTrnissiorl f~d~ra1e pour~
les questions f~minines, dont la täche. con

-. siste- avant tout. ~. conseiller le gouverne
nent. Concz~tement, ~11e doit • - • -

• -.d&irier sori avis sür Jes projets l~is1a-

tifs de la conf~d~raUon •‘ ~•

- . ‘ - fair~des ei tes dena~id~es par; 1e Cori~
seil f~d~ra1 ou. les d~parteunents;

• -r proposer des inesures p~‘opres ~. am~1iorer
•;la condition f&ninii~; •.

114

- pr~senter au %pär~ement f~d€rai de -.

• ‘• 1‘ int~rieur des rapports p~rio~iques sur
• •~.a situation ~ ia fpnune en Suiss~. • -

•par E~riili~ Lieberherr, membre ‘du
- conseil e~c6cütif de la wille de Zurich‘ e~
d~put~ au Co~nseil d~s Etats, •ia conmiis

• . • sion conpr&~ 19 meunbres (10 fenineset 9

• haimies), ~s~us d~s grandes associations,
•. .-f&niriines., des. organisatiöns des parte- -.

• naires sobiaux, 4es miiieux scienti-fiqües,
et appartehant aux plus grands pa~tis et

- aux .diversesi confessions. La composition. -

-de1aconrnissi~n tientaussi canpte des.
• • trois langues ~ffici~iles et. de c,onsid~ra—
• • tLOflS~ . . ‚ •:•• .- -

La cciiuriissiän est ~ubordonn~ amiristra
• tiveni&nt aü: D~artement f~d~ral de 1 ‘in

• . - t~rieur. Son secr~tariat- est tenu par -. -

- . l‘Office f~d~ral d~s affair~s c~ilt-ureUe
La coinmissionne fait: pas partie de l‘ad~

• ministration red~ra1e, mais eile a besöin:
de ses s icesLe budget de -1‘Office - -

f&16r&1 des affaires cultürelles lul attri
• ~ue des n~yen~ - financiers qui s ‘~J~vent
• ~ 60‘0Oo~ francs ~öur 1979. la u~ine sarune

:~stPrv~~e~P0ur 1980; - -• . • -

• I~äconmdssi6n n‘a pas ta±~d~~. s~ donher un
• • structure et un r~g1ernent. Le - pouvoir

• •s~ipr~ni~ appartient ~ l-‘~ssembI~e pi&~j~‘e,
• •qui ser~unit quatre. oü.,cinqfois par an,

- • princi~a1ement pour approuver et ad6ptex~.

ce‘ qui a 4t~. pr~pa~ par des - orgapes in
f~r±eurs. Deüx ~ous—conmiissioris sänt
ch~rg~es de täches ~ long -terme, l‘une des
relations pu~1iques etl‘autre de 1‘obser-

• ~atiqh - analyticjue de 1‘ ~vo1ution de la
condition Mninizie. Des ~roupe~ de :tra~

- sont constitut~s selon- lös be~qi~is; des
• membres peuvent ~tre charg~s de faires des

• investigations ou de ~r~senter des rapport~
La coo±‘dination, 1‘ qrientatioi-r et la pr~

• par~tion detäus les travaux re]~vent d‘u13
• - comit~de direction, quies1~ aussi comp~

• tent: pour repr~senter la coinmission.

• - :La caruiiissioh est assiste par~ uri -sec~1~ari~

cc*nprenant ~~‘~senterflent ux~e juriste, qui
cot~isacre aux questions f~minines 80 pour

-• cent.. de son teriips, d‘une sociqlogu~, qui,
• •s‘ occupe ~ mi-temps de la bib1ioth~que- -

-. et de la documentat~.qn, ainsi‘qu~unb se- -

• - cr~taire ~ mi-temps ~galemeht.. - • -

- l‘applicati6n :du •principe “salaire ~gal
• • - ~ travail ~gai“ confox~ment ~. J4 conven

tion no lÖO et du princi~e de non~-discrj
• ‘ mination dans l‘eunp1oicQnfQrm~ment Lla

• • convention no Iii de 1‘Organisatiön in-
• • ternätionaie~du travail, que la Suisse a•

• sigri~es;. - -



1 ‚Qae .faut-il entendre par ~ües~ion~
f~niinines?

cänmission doit s‘occuper.de “ques
{~ions f~Tnin~ines“. Eile dome ~ cette ~c~np~
~enge ‘im serie tr~s large. Pour .i~ moment,
~ile~~~aiprerx1 p~r “questions . f&ninines“
~out ce qui .cöncerne direct~nent ou in
directement ~les feniiie~.. Dans. lee cas ~dou—

la dc~mnission .inclut .la. questiön‘
~ans .sbn p~granx~E. de travail, quitte ~
1 ‘abar~onn~r, le jour öt~ i1 apparaitra
~~u‘ eile n‘ exige du ne ~en~et pas de r~-.
~onse~ ~p~cifiquement f&idriire.

Four donner une idee im peu plus pr~cise
ce qil‘eile.entend par “questipns f~—•,

minines“, nEis aussi ~pour d~ibniter son
~hamp d‘ac.tivit~, elle~ä ~t~bli en1977

vaste ;catalogue de prdbI~mes ö1ass~s

.ion leur .priorit~. Dans cette optique,s ‘agit d‘ abord.. de .. . -.

1pr~parer les f~nmes et ].es:honune~~~
• vivre autrement,. corrine des ‚.pait~naires,

r renoncer~ au pat~e tpa~itionnei. des
r6les et assurer 1‘~galit~ des droits.

• eri ~dap~tant la l~gislation,:

r~ pr~ToUVOir 1 ‘inst±‘uctiön civique et
• l‘activi1~~pdlitique.de ia.fenine,
- sensib .i~e~‘ l‘~pinion~ aux ir~t~r~s

de la fenime, •notanunent en ag~s~ant suz~
• 1 ‘~image que les .n~di~s -doment - de la
.femn~,. •‚‘,:.~ ..

-. dqnner aux ferr~nes- etaux honKnes .ies.
• n~mes ~ssibiit~s ‘sur .ie plan de l‘in—

struction et ~de la profession et aUx..
fernes de meilleures chances d‘avancer:

•ment,, . •

pr~senter des tappö‘t~ p~rio~iques ~sur
les mesiires prises pour am~liorer‘ ].a
condition ~ininine et‘ sur leurs effets,

- d‘6velopper .la bibIioth~que ~et la service‘
• de d9cu~iIentation de ia.,coniniissioh.

Un pz‘o~z~ne proprement &it pour la sup
pression des.discr~iitLna~±ons de la ferne.
dan~ •la i~gislation, la .soci~t& et .1‘&o—
nomie, viendra couronner i~ .premier rap
.port. g~ri~ra1 sur la situationcde la Teiune
en Suisse (dorit la prerni~r~ ~rtie a
pubii~e ;en ~iove~hbrö 1.979)...
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• 5 L~ travail de ia .oonihission de 1976.
~ 1979. : - •. - . •..

burant. See quatt‘e prerni~r~s am~n~es d‘acti—
vit~, •iä cornnissioh s ‘est consdcr~e prin

‚‘ cipaleznent ~. trois täches: Eile a pam~ti—
cip~ aux proc~du±‘es J~gis1ative~ pr~limi-..
naires; ~.iabor€ des rapporte et . cr~ lee
b&ses d‘uri service de documentation. et
d‘ infonj~tion (.bibliöth~que et ~bü~letin
d‘infor~natioh). . •

51~
La connnissiqn a paz~ticip~ ~ 1.‘~lab~ration
de hombreiix pr~jets 1~gis1atifs, dans .

quelques.cas tr~sactivenient. Ainsi, eile
• a pris part aux prdc&iur~s. pr~1irninaixes

cotic~rriant la loi sur 1‘ aide aux univer
• sit~set1arecherche (~.proposdeiä- -~

quelle eil~ propose 1!octroi de subside&
additionr~e1s ca].cul~s. sel~n la part .de

• fernes. dans 1!eff~ctif des ~tudiants et du.~
• . . personnel occ~p~ dans .1 ‘ense~ement;, la

recherche et l‘administration univer~i- -

• - taii4) ‚ ~la loi. sur lee &rarigers (au su~
• jet de läquelle eile proposa de nombreux

• . . arneideinents vis~nt ~ an~liorer la sitü&- :
tiofi ~ju~ridique de 1a ferne--eIs dd~‘1ä ‚

• familie ~pour .faciliter leur .i~tgr‘ation) -

et la revision des di~pösitio~ .~ur. les
effets g~n~raux du mariage,. les r€~nles

• matr~iindniaux et ]!essiiccessions (dans --

• - laquelle U4 commission -voit wie oeuvre.‘
]~gislative . corfforme aux exigences du •

• temps et de ia justice, qui n‘appelle que
• quelques am~ndemerits mineurs) .

• ~ - . — • • ._ • ii‘. —•

Eh outre, ia~orrurii~siön s‘est.exprim~e
• •sur la~uestiond‘uneadh~sionde]:a •

~ Suisse ~ la Cha~‘t~ sociale europ~enne.
Eile a apjrouv~ 1Y intention du Con~ei1~

• f&1~ra1 de reco~unender au Parlemeni de
ratifier -cette ~onveiition (qui est le -‚

pendant la Convention europ~enne des droits
- de 1 ‘honine) et lui a -con~eil1~ d‘ ouvrir

.la p~oc~dur~ de rati~icatioh aüssi.rapi
• - dement qu~ possible.. • • • . -

• -• ~4 ~onunission a aussi approuv~ 1!avant- •

- - projet de~revisionpartiel1e de ]Ä löi
• sur 1 ‘assurarice-maledie; eile 1 “a- fait‘‘

• dans i‘espoir d‘üne mise. en chantiei‘ • -

pröchaine d‘une i~evi~ion totale qui ari~ ‘,

• -liore la sftuation de la feinme. Eile
- n‘ap~Srouve cependant p&s 11ä rnaintien de -

• l‘in~gaiit~ .des priir~s pour les f~nmes et
• • lee honries et en exi.ge la süppression per

• .:‘ . üne au~nentaticSn des -subveritions f~d~rales
• - ~.. • • au~ caisses-~~ie. ~ant .~ 1.!~1.idra-

tion des prestation~ en cas de naternit~,

‘1



:
• 1a. ccmnission l‘approuve provisqirement en

atterxlant la cr~ation d‘un r~gime d~‘assu
• : rance-nEternit~ autonc~ne. L‘alioration

des prestatiöns dev±‘ait toutefois &re
• • con l~t~e par un renforcemer~t des ~isposi

tions. sur la garantie de l‘empläi.

La cq nission~stiine qu‘une revision totale
•‘ de la cbnstitutiori f~d~rale est scuhaitable,.

rrais eile ~proüve un certain-ni~1~se du fait
de la langue du projet des .expex~ts, dans
Laqueile i‘“Etat nIaSCUUn“ trouve son ex-
pression. Eile prcpbse de lä corriger pa~
une dispoaition selon laquefle les mots
“Suisse“ et “cI~cun“ canpr~rinent les

• honmes 1et. les fen~nes, ~ noi~is que 1a signi
• ficatiön n‘ en soit express~ment restreinte

Eile propose‘ aussi de ccaTEp].~ter i‘inter~
• diction de toute diserimiriation et de la
concr&iser dans la ].~gisiation par un
lai, ~t&iell~ient suffis~nt • certes, nai~,

• bien d~fini. De.plus, toutes les. dfsposi
tions constitutionnel].es doivent ~ti‘~e
appliqu~es corifonn~n~nt ~• 1‘ interdiction

• des discriniinations. La commission ap
prouve la proposition des exports de pr~

• voir la possibilij~ d‘ uns obligation de
• servir• pour ]4s fenunes; • - -

• La conunission a aussi examin~ attent4ve-
ment 1 ‘initiative popu]Äire “po‘ur 1‘~ga-
1it~ des droits entre .I~n~s öt feimnes“,
qui pr~sente un progranune complet pour

• l‘~ga].it~ juridique. Eile approuve les
objectifs del‘jnitiative, dont le texte,
qui appeile queiqües r~serves, a ~gale
nient l‘agr~ment de- la n~.jorit~ de ses

• membr~es. L4 ~camnission,: dont le secr~
tar~at avait d~j~ ~apticip~ au d~pouil1e-
ment des r~su1tats de la proc&lure de
consuitatiori pr~lim±naire, a ~ assb

• ci~e a l‘.~laboration du dontre-projet
• que le Cönseil f&~ral doit soun~ttre

• en d&einbre au Parienient avec ses pro-
positioris relati&es ~. l‘.initiative. Le
sec ~tariat a ~gai~nent co1iabör~ ~

• la r&1~ctiondu.n~ssage.•

• ~nfin, ~ la demande de 1‘ 0ffi~e f~d~
.ral de 1 ‘industrie, des a~ts et n~tiers

• et du trayail, la c~rniission s‘~st pro
nonc~e sur des propositions de l‘~0r.gani-
sation internationale- du travail (01).
et sur 1 ‘app~kication des. conventions 100
et 11]. de J.‘OIT. •

.Eri 1976, ~a c nis~ion a~ ent~ndu des
experts sur la ~uestion da savoir .si et
dans quel‘e mesure les frais des examens
gyn~co1ogiques pr~ventifs devraient ~tre

* b~n~volenient pris en :charge par i.es

• caisses—ynaladje. Cette consuitation a
irieri~ indirectement ~. une conv.entjon entrle Qoncordat des caisses—nialadie suisses

et la F~d&~ation des h~decins suisses
(1978). • - • • • - • •

• . 52 Ra~orts -

• 521 L‘obs~rvation de JÄ situation de-ia‘
fenirn~ * - -

Conform~ment ~ son mandat, la commission
• - a entrepris i‘~J.aboration d‘un rapport-,

• g&i~ra]. ‘sür J.a‘ situation de la fenane en
Suisse,- qui constitue en quelque sorte l~
cor:ltinuation de.-1‘~tude de l‘tJNESCO pü
bli~e en 1974. M~.is contrairement ~ -• cette&ude~ ii n‘a:pas ~ possible de

• faire une v~rita~le enqu~e de base. La
• commission s ‘ est. fond~esur les donn~es

existantes. Certaines d‘entre elles, -

unies. dans uh :autre contexte et en
• ~rande partie, d~J~ pubii~es, ont ~ . -

1 obj et .d ‘ une nouveile ~va1uation söus
des aspeots bien ~finis; qu~iques sen

• qu~tes liinit~es ~ont yenue~ cqnpl&er
le -tab]:eau. • • • • -

la preni~re des quatr~ parties -de ce
rapport a ~ publi~e en novembre -l~79.

• Traitant de. 1a condition f~minin~ dans
• . la soci~t~ etl‘~conomie, eile pr~sente

en quatre chäpitres toutes les donn~es
• disponibles dan~s les -secteurs . de

• 1‘ instruction, de 1 ‘~cononiie, de 1 Etat
et de la politique, ainsi .que de la -vie
pubiique. Ces dorin~es r~v~]~ent que 1‘a
feniitie est dans une situatioh sensible- -

rnent möins bonne. La cainission a tir~.
de Ses constatations de pri.~entes conc

• sions et for4nul~ pour chaque secteur de
• recon-nnandations r~alisab1es.

• ta~ deüxi~me partie ex~osera. lasituatiön

• persorinelle ‚de la fenBne (avec ou sans
• familie). ta troisi~me partie aura pour

• obj~t.les in~ga1it~s juridiques. ~ant
• ~. la quatri~me et derm~i~re päztie, eile

n~ntrera c • nt la diso~imihation de la
• • fenu~e est pergue (par la politique, les

m&iias, l~s‘arts) .et ce que l‘on fait
• - • poury ren~dier. Les Ile et hIe-parties

~ernt pub1i~es en 1980, la IVe en 1981.

- 522 Rapport suriar~cession
Apr~s- avoir ~tudi~ de mani~re approfondi
les cons~quences de la-r6cession pourla

• • fenime et -s ‘en- ~tre entretenue avec des
• experts, iacommission a pr~sent~ s~s

• conclusions et ses. reccmnandations dans



4%

un rapport (“L~s cons~quences de la ~~ces
sion pour la ~fe,mne‘t). pub1i~ en octobre

.1976 et accu~i1ii. avec un vif int~r~t. La
coriciusion principale est que le~ f~nines
actives ont ~ ~täuc~s plus durement que
les l~mnes par ].a r~cession, .avant toiit
per la diirdnution des eniplois ~ temps par
tiel et du tra~aii ~.doinicile;. ii semble
que les f~rKnes jouent le r61e de nain-d?oeu—
vre de r~serve: -

Le rapport‘ contient une “s&ie de recaluTlan-.
datioris, don1~ les principaJ.es concernent
l‘an€LicSration c&es statistiques, l‘accrqis—
sen~nt das ~Tp1öis..~ teinps partiel et la.
präparation des fernes d~sireuses de re
prerdre. une act.ivit~ professionnelle. L‘€-.
volution de la r~cession a.d~nontr~ le
bien-fond~ des araintes exprim~es daris le..
rapport et la n~essit~ des recaimerda-.

ons ~mises. E~ effet,. alors que la pro
rtion. d‘hcnuties dans le nombre, total de

ch&neurs cornplets et partiels a dhriinu~ de—.
puis 1977, celle des fernes continue ~.

progresser. Et en d~pit de la “normalisation“
de la situation ~conomique, le :n~l,re des
postes ~ temps partiel, part~icu1i~remerit
inportants pour les fenirnes, n‘est de bin
pas. ericore revenu ce qu‘ ii &ait avant
la r&ession. L~.perbe de p1aces~.de tra
-vail touche avafit tput bes fenirnes; bes
est~mations de 1‘Office f&i~ra1 de b‘indüs
trie, dös‘arts et n~tiers et du travail,.
le corifirment.- ..

523 Ra~ortsur.1“ex&ut±on~na1e
• La p&ition adress~e en 19 a M. Furgler,

alors. pr€sident de. la Cqnf~d~ration, ‚par
• e noinbre~ises d~tenues. des &ablissements~

e Hindelbank, a incit~ la :con~nission ~
se penck~r sur bes ..prob1~me~ de 1‘ ex&u
tion p&iaie pour bes .femnies en Suisse. Les
premiers resultats de ses travaux; au cours
desqueis eile fut en. contact avec les .a~—
torit~s cantoflal~s bernoises, ~rit ~t6
expos~s daris t~n rapport pub1i~ le 21 no
vembre 1978 et äccueilhi avec beaucoup
d‘ int&&. Le rapport d~crit. 1 ‘ex~cution
p~na1e ~ Hirdelbank, coinpare le r~gie
IrEnt en vigueur ~ HindelbanlC ävec ceux
d‘~utres p~rtLtenciers du pays,. analyse
la statiätique des jugen~nts p6naux des
dprnres at~h~es, prertl position surla
p~tition.etpropose une s~rie de m~su
res propres ~ ani6liorer 1‘ex~cution p~
:~aie pour les femines. L‘annexe cpntient
:iotarnent un expos~ du d~artement tes
sinois de la justice sur la section‘ f~—
minine du p&iitencier cantönal de La

-Stampa.

Le rapport n‘ a PS encore ~u d ‘effets
concrets . Mais on~ ne peüt ignorer son
exi‘stence.- Preuve en soit le fait ‘que la‘
direction de police du canton de Berne
critiqi4ie ce~aines cohstatations de 1~ -

coninission; son coritre-räp~ort.n‘~tait
pas c~onnu in extenso le 22.11.79 ai~
•noment ot~ la conunission a approuv6 ce
bilari. Le travaib en faveur d ‘une am~
J.ioration de 1 ‘ex6cution p&iale sera re

•~ ~pri~ si‘ possible en 1980... • •• - .4

53 Bulbe~in:d‘infonnatioh
1~our exposer ses activit~s et ses Qpi—

• nions, la camnissi9n publie depuis 1978 le
bulletin d‘informatLdn t~F_~iest~ons au
•f&ninin“ qui, töut en ‘faisant part de~
~r~occupations de la canmission et ~en

- diffusant ses prises de position et ses
rappo±‘ts, contient aussi. des contribi.~tions

• venant ~u dehors, mais c9nformes aux ten
dances de la cornission. . 4

qräc~ ~ un int~r~t .r~jouissant,. bes 7
• &ljtions dubulletin ont connu un.tir~ge -

• croissant, qui est pr~sentement de 3 ‘000
• • exemp1aires.~

Le bull&in a trait€ des th~mes principaux
sui‘iants:--L‘~tat de l‘assur&ice—maternit~
et les4 d~marches entreprisespour 1‘am~-
liorer; la f~iune dansla: sta~istique
scolaire; les .pres~atibns des caisses—..
h~1adie ~‚our les examens gyn€cbiogiques
pr6ventifs;la fenin~ dans i‘&oncupie; -la

• situation de la ferne du. point de vue de
• 1‘~vo1utiorj internationale; les fenjpes

dans la politique f~d~rale; l‘initiative
“Pour~1‘~ga1it~ des droits entre haflm~s
et femmes“; bes syndicats et le travail

• . ~ temps par~tiel; bes f~nunes et 1 ‘~migra—

tion; la th~oiogie f&niniste; ba politique
• en tant qu‘affaire de fernmes. Le dernier

nun~ro a ~ consacr~ enti~renent ~ la
p~litique de la farnilbe. •

54 Service de documentati.on .

• Un service- de documentation a ~ cr~ en
1979k paftir de Iabib1ioth~que de
l‘Ai]iance de soci~t~s f~minines suisses
acquise ~ ~fin 1977. Cett~ documentation
sera accessible d~s‘ f~vrier 1980 ~ töut~es.
les personnes int~ress~es.. Les livres,

• brochu~s et ‘extraits dö presse sont
- • . class~s selon des mati~res r~pertori6es

en fonction de 1 ‘actuäiit~ politique, &o~
• nctnique, sci~ntitique et culture11e~ Le

17
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• s~rvice de docuTr~ntation es~ i:ns~taiß ~ vie des honanes etd~s femnes.., Bien qu~ ].a

proxiinit~ -du.centre de .la ville d~ Berne proc~dure de consultation soit.close ~ .la
et ouvert ~ la demi-jourri~e ‘ fin de ce mois de novembre, ledit office

pour‘ra teru.r coupte d‘ im rapport qui lui
• Le centrede documentation ne doit pas parviendraitd‘ici ~ mars 1980. -

~t~r‘e im ‘cimeti~re de dorin~es. fl doit - -.

contribuer ~ amioer i‘actavit~ de la 613 ~~atiofl_de1a10erevisibnde1‘AVS
conunission.~t inciter:les instituts uni- - Le‘ groiipe-de travail dela Co&iission.f~

•~versitaires, les associatibns f~minines, •d~raie de 1‘AVScharg~.des t~ray~ux pr&
• etc.,~. entreprendre de‘s.&udes et ~x.r—•. 1iminajx~Espour -la 1O~ revisiondei‘AVS

gamser des manifestations pour accroitre d~sire non seul~nt que la coninission
• etapprofondir les connaissances sur les • pour les - questioris -f&~inines participe ~

• qoesti6ns. f&inines. : -‘• • ses .d~1ib&‘ations avec quatre. d6i~gu~s
- • •. • - mais aussi qu‘elle äp~.ort~. unecontribution

• ;• - •• •• propre approuv~e ~par 1‘ass~nb1~e rYl~rii~re.
6- ProgranglE d‘act-ivit~ pour 1980 •‚ - Fäute d~-terhps et de connaissances te~h—

En 1980, la con~nission devra principaie— niques, la cc~nmission ne‘ pourra gu~re four
• mant poursuivre des tz~avaux c~ nenc~s et. rar la contribution souhaitee En revanche,
• en~achev~r ~ertair~s. Ii s‘agira au~s[de • eile c~evra • ~• •. : -

reprendre des questions qui ont d~j~ ~
i‘öbjet de iapports oude prises de~ ~ • exaxniner. de. ara~re a~profondie les

•tion.~-De- plus, dans la mesure:du possib~e, pr].nclpaies prpositions etra~geres e
eile exarninera ~gienent d‘autres pro-~ •• • ~ •d~nner~. ses dele~ues~des directives ~

• - b1~n~s. - .• • • jierales, -

• • • • • • . • - • • - -“se d~terrniner, 1e‘~as &h~ant, surun
• 61 Poursuite de tra~.‘aux connnenc~s ordre de px~i6rft~ de~ postulats.

•6]1R~~ortsur]~sftuatjönde1ai~ennne • :. -. ~ • - .•~

Ayan~puEIT&~i~i~part Pour preparer les decisions de laconiinis-,
• • • port sur la sftuätion da la ferne en •.. • - sion,, la .conmassiona decid~ d‘elargir -

• Siiiss~ et annonc6 la p~rutIon de ~ • • son ~upe da travaal our la pohtique
• •- nouvelles parties, ia con~nission se -~oit • s0c~a1e,~q~~ aera encore renforce par

dans 1‘obhgatic~n de donner la priorii~ des experts ind~pendants
• ce travail, ~e qui r~pond. ~ussi ~ •. • • : . • . •

• 1‘ atterite du D~partement .f~d~rai des ~ 611~
- faires .~ti‘ang~res ~ui-d~sire disposer • L~ c~run3s~on-devra na re].]ement ai~si:

• d‘ une - documentation auss~ comp1~te-que •• • continuex~ a rediger et a publier .son
• pössible pour la corif~rence de.~ i ‘ om :~ - • • bui~etin d‘ ]fqn~iation • F-Questions aa

convoqu~e ~ Copenhague en juiilet 1980,. ~ • f~minin • Quant a la documentation reunie
ini--tenps de. la“d~cennie de la fenine. ~ jusqu‘Ic]. etaccessible au public, ~ 1

• • deuxi~me et troisi~me parties -(cor~sacr€es s‘ag].rade la teri~ jou~ e~ de ]~‘uti1i-
respectiveti~ent ~ la -situatiorr.personneile • - ser con~e ~entre ~:.11 on ti~n ~e. lacom

• da la fenm~e, avec ou, sans familie, et au~ • ~ mais aussi da la “sc~ne nunine‘
• ii~gaiit~s juridiques) para~tront en 1980., . dans ~on-. ens~inble. -. - -

• - LaquaLri~mepartie (1a~1i~iquäd‘~man- • ~ ~ ~ • • -

cipation) sera pubii~e en 1981; La comi&- •~ ___~ EL~ • - -‘

sion devra faire un tr~s gros effort pour 621~
•‘ r~aliser c.e progrannne. • • • • • • lors de la publication de son r pport ~ur.

- - - • • .. •- 1 ‘ex~cution des peines, mais aussi dans
• 612 Prise de position sur la conception • - •son rapport pour 1978, la coni~ission a

- • - -~ promis que les choses~ n‘en rest~-‘aient pas
Selon entente avec i‘Office f~d~ra]. de - i ß Eile a annonc~ l‘~laboration d‘une
1‘&onomie• ~nerg~tique, la coninission .ne • liste d~.empiois externes pour ies d&enues
s‘ expriinera päs danä ]~ c~adre de :ia pro- da Hindeiba~-i1c ~et da amnes~ de fokia- -

c~dure ordinaire de -consültation, mais • • - tion ~dapt~s ~ la dur~e de~ peines. Cela
• eile donnera son avis: sur les effe~ts po— - n‘est cependant possible qu‘avec 1a cöfla

si-tifs ou n~gatifs que lee sc~narios en— boration de la direction de la police du
- visag~,s~ pourraient ‘avoir sur le partage - • . canton de Berne et du plus grarid nbmbre

des r6les et la nxxhfication du n~de de possib~le d‘organisat~ions appropri~es (asso



622 ura~e:mterni~assa~dje
t Apr~s sa‘~ance du l~, mars l9.7~, ]Ä ~comnis
•sion a f4it part ~ 1‘Office f&I~ra1 des:

assurances sociales de son avis sur 1‘an~—
lioration. de 1‘ assurance—matqrnit~. ~Ru
printenps. 1979, eile s‘ est .‚ prorionc,~e sur
l‘avapt—projet de revi,siöh par1~ieile de id
101 äur l‘assürance—naladje et a .~aixI~
wie ~u~nentati~n des prestations pro~os~e~
et un ‚renforc~nent de la ~rotectiön en cäs.
de maternit~, des cotisat,ions id~ntiques
pour les fernes et les honimes et, ~. moyen -

tenne, la cr~ation d‘ un ~giine autono~
d‘assurance—rnaternit~. ~es ~hambres f&~.€

• ~ales ayant accept~ au moins ‘partiellemant‘
des nx)tion3 en la n~ati&‘e et la cueilette
des signatures pour une initiative po~u—
laire .&ant e~ cOurs, ii faut que la com
mission‘ entre en sc~ne bu denEure pour le

• n~ins attentive aux• ~v&ieinents,. si .eile

Pveut.assurer le succ~s de sec conceptions,qui doivent en~ore ~tre pr6cis~es et con
• cr6ti~~e‘s.

63 N0UVeaUX~rOJ~etS. -

• Conune 1 ‘on sait, le Conseil ‘f~d~z~a1 a
accept~ le pöstul t Hubacher .1‘ invitant ~
“exaniiher s ‘ii ne conviendrait pas de
•cr~er, en tant que nbüvel ‘office de .l‘ad

• rninistration et en lui. donriänt une forme‘
efficace, une sorte‘ de büreau .de. la cozl
dition f€minir~, autr~ment dit un service
d‘ ~tat-najor charg~. de aa ‘politique ‘de‘
la condition de la fenine“. C‘est not~m
nent ~ la canmissiori qu ii incombe de
prendr~ 1‘ initiative dan.s c,ette question

• et d‘en ~tudier les inuiiiples aspect,a
(juridiques, financiers,:etc.) avec les
offi~e~ f~d~raux comp~tents; (bf~tice du
~ersorine1, administration des finances‘,
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ciations f~min5nes, institutions pour office de l‘organisation). Un ~‘o~pe .de
1-‘~ducation des adultes, organisations . .‘ travail ad ~c aera cbnstftu~.
patronaJ.es, ‚&oles de service social, üni— • .‚ •

versit~s, ‘etc. ). La contnissiori ~e peut ‚ ‘. 632~
plus assuner que ‘des t~che~ d!an~atiän, L‘ancien chef du SCF, Andree Weitzel, a
d‘ccopagnement et de • coordinati~h des fäit .~. la demande du Lt~V une ~tude sur ‚la

‚~. projets. E]4e n‘a rien pu r~a1iser jusqti‘ . ‚ ferne. dans ia~ d~fense g~n&ale.. Ce
ici, lee auteurs du ‚rapport sur 1 ‘ex& - - th~me ~tant contx~ove±~s~ d~ns ;L~s asso-‘
cution des peines a~rant ~ cette ann& ciatio,ns f~minines. . ‘la coninission devra

1 enti~rement absorb~s per le rapport sur eile aussi apporter sa contribütion au
• la siWati~n de la ferne. .&i 1980,, ii fau- : • d~bat sur‘ a ~iuestion en g~n~ra1‘ et :

~ drai~t qu‘une partie äu,n~5.ns de~ promes— . l‘&ude en p~rticu1ier. . •

1 ses soit tenue. Cela exige‘ avant tout la ~‘ • ‚ •

bonne ‘vo1ont~ et la coop~ratiori des auto- . ‘633. ¶fravaüx. pr€lin4nair*s pour un~
rit~s comp&entes Le contre-rapport quJ.

•vient d‘~tre publi€ ‘(er. p 17,). inspir~ • • Une l~iÄ1~atioh globale asurant i‘~g~1i1~
ceperk~ant quelques ddutes ~‘ ce ‘sujet. . entre J~es‘ se~ces con.~tituer±Lt le r~suitae

• ‚ .•• • logique des travaux accaiiplis ~ ce jou~

per la cormTiission, une base solide pour‘
• .‘ son existerice,et sec acbivit~s futures,
• - mais aussi le cadrede la “1~gis1ation

• d‘application“ de. l‘initiative popuj.aire
•“pour 1‘~ga1it~ des droits entre honines :
et femme&‘. Une teile l~gisiation existe

• ‚ äu~k Etats-Unis et en Grande-~reta~e‘,..
notair~nent, dans un contefte äonst‘itutionnel
diff~rent, cependant. La R~publique

• d~rale d‘Ailemagne‘,. dont, 1‘ördre jun- /
• dique ~‘essembie au n6tre, ‘a entrepris

des ‘travaux dans de sens. N‘incombe-t
ii pas ~. la colmTlission, en vertu, de son

- ‘ • mandat,, d‘~tab1ir le c~ta1ogup des ide
• ~‚ •qui doivent ~tre. revis~es, et de ceiles

qu‘il y a heu d‘adopter, afih qu‘une
• opt±que fra~nentaire et iine proc~dure

. trop lente ne transfonnent pas uns ~ven
tueile disposition constitutionrie.ire en
iettre nx,rte? • •‘ ‘

- ‘ Ce qui.est : rtant ‘~t. n~cessaire po~r
• t~p~liOre~. les chances,de l‘iriitiat,ive‘,

• c ‘est~‘ qu‘il, y ait au moins une idee r~a—
-‘ • . ‘ilsable sur. la‘ rnard~re de concr~tiser un

• • ‘article 4bis, de la constitution. Ii

faudräit toutefois ausei que 1‘ on sache
• das. avant, la votation‘popuiaire quelles

bis ii faut reviser et quelies. nouveiles
lojs‘sont r~cessaires.. •

• •‘ 7‘ Appr&iation

71 Peu demissions ‘ •

La ccrnission a joui jusqu‘ici-c~‘une
la~‘ge 1ibert~ d‘action. Lee s~ules res

• • trictions sonl~ dues au fait qu‘elle ne
• dispose que d‘un petit .secr~taniat et de

hxyens financiers niesur~s. le rapport sur
la situation d~ .la ferne en.S4isse ‚est
i‘uniqlie tr~vail acconpll ~ la demande~“

• expresse dü Cpns~i1 f~d~ra1, qifi n‘a- pas



fait plus ~anple usage de son droit de char
ger .lä COITflfliSSiOn ~.1e proc&ler ~ des enqu~
tes. Les d~parten~hts ont eux aussi rare
n~nt requis les services de leu~ ‘organe

• cor~su1tatif: Le D~partenient: de justice .et
police lui a d~nand~ de s‘exprimer sur
1‘ avant—projet de revision du ~code civil

- (effets g&~raux du niariage, regimes xna~
• trimoniaux) et de participer aux. travaux

concernant 1 ‘initiative popnl ~ire “pour
• l‘~galit~ des c~roits entrei~nunes et

f~nnies“; l‘Office f~d~ra1 de l‘industrie,
des arts et ii~tiers et du travail, a
so1iicit~ quelques ±‘enseigneinents, et -

~l‘ Office f&i~ra1 de 1 ‘&bnomie .~nerg&
tique a .accept~ qu‘e11~ apporte une con
tribution prppre au d~bat sur la con
ception globale de 1‘&iergie.

72 Les~.d€sirs ~~&s fernes“
• I~ r~serve du C~ Ii1~~ai ne dome

que plus de relief aux espoirs que]
• population f~znhrdnö fonde sur la cctnmis

sion. Nombx~eusea sont les f~ernes gui
• attendeht .beaucoup dYeIie, c‘est du n~ins

• .1i~ression.qui sed~gage de leurs let—
t±‘e~ et de leure appels t~1~phoniques,
de la presse. .Mninine. e1~ des associations
f&ninines. La‘ comnissiöri dey~ait faire

• täut ~1a fois, par.exen~1e,. •

- cliaborer~ la pr~paration des bis
• f~d~rales, . 1
- critiquer publiqu~nent bes “mauvais“

projets du Conseii i~d~ral ou du Parle—
• . ment, . . .

• - ~tre au courant de tout ce gui peut
• ~tre consid~r~ cmrna :une question f&~

• Ininine,
• -~. .pr~ter une or~i11e attentive aux feii~r~s

• gui ont des soucis et des probl~mes,
• . avoir les noyens ~t la. vo1ont~ de l~ -.

coriseili‘er et de les aider directe!nent,

intervenir aupr~s des cantons, caTurn~hes,
• entreprises pz~iv~es et oganisatiöris
dans tous les cas de discriinination qui
soul~vent un prcib1~ma de principe ou
•ont.des cons~quences najeures,

- infoxmar le public sur la ‘situation et
• . les int~r~ts des feuKnes, s“en~ger

• - pour l‘~galit6 des droits entre hoxi~nes
et fenunes, proposer et justifier une p0-
litique d~n~ncipation,

— inciter les organisations f~minines
• ditionneiles‘ ~ innover et ~ oeuvrer

faveur de ses propres objectifs.

C ‘est beaucoup ~ l~ fols. ‘Et la piup~rt
de ces souhaits vont dans. une direction

• que le Conseil - f&I~ral n‘ a pas indiqu~e,
c‘est4~‘dire l‘action publique. Ä vrai
~1ire, ii n‘y a pas d‘obstacie de ce.
‚cöt~-i~. L~ cornission doit agir ~ur

• 1 ‘opinion ~ub1ique pour ‚ que celle-ci:
•puisse agir sur eile; C‘est le sens du
bUlletin d‘ i formation “F-~estions au
f&ninin“, ~ui a eu un gr~nd et favorable

• ~cho. • - .

• Du ppint~ de vue son mandat, les rela
tions de~ la. ccmriission ne sont. certaine

• nent pas liinit~es ~ ses rappbrts avec le
Consail f~d~ral. La corrunission peut donc
aussi oeuvrer sd~ la sc~ne pubiique. Eile

• ‘ne s‘en prive d‘ailleurs las, mais eile n~
peut faire tout ce qu‘ön attend d‘elle
ou gue pourrait faire, par exemple, un

• office ou une d~]~gu~e :~ la condition 1
• muiiine .~ 11 ne~ serait cependant pas r4a—

• • • liste de croire.que soniSersonnel et ses
moyers firianciers seront sensiblennnt
au~nent~s;dans un‘ avenir plus ou moins
proche, ce qui ne doit p~s retenir la

• coinmission . de tendre ~ un renforcement
• de. son apparail~.‘

Coirune ce n ‘est gu~re le cas dans cette
nesure pour d‘autres organismes coirpara-

• bles, ce gui appelle un engagern~nt r~soiu
• de la cori~nission constitue en rn~me tenips
une entrave ~ cet . engagement. Paradoxe
apparent qui prend des :fo~s ~

• dont rious citerdns quatre exenipies.
• Premi~re entrave : Le Conseil f&I~rai;
qui s~‘est dot& d‘un organe consultatif,
a ämis jusqu‘ ±ci d ‘ ~laborer 1?ne politiq
visant ~ l‘~ga1it~ de traitement ~ntre
honines et fernes. Que].ques in~galit~s jur
diques ont ~ supprim~es~ certeS, mais
ii manque‘ la gr‘ande ligee d‘un lSro~anune
co~rent et syst~matique. Deüxi~ne en

.:‘trave,. consqu&ice de la prerni~re; la
coninission n‘a pas de bäse solide. Aucun
service.f&~rai ne traite les questions

• f&iinines claris l~ur globaiit~; ces ques
tions sont trait~es: isol~me~t et acces
soii‘ement. Cette situation n‘est que le
reflet de la trpisi~n1e entrave, savoii
1‘ absence quasi g~n~rale ~ ‘ouverture aux

• pröbl~mes de la fenKne, ~ la ri~cessit~ et
• ~1a possibiiit~• d‘an~liorer sa. situatio

• Les campagnes, reverid~cations et prises
de ppsition• des grandes ~ssociations ‘fa
minines . n‘ ont pas su~ 1‘ opinion publique
1‘ effet sÖuhait~ (quatri~ne entrave). En
revanche, ~fles contribuent ~ sensibili~.
ser leurs membres.

tra—
en



73 ~uelques coriclusions de ce qui pr~

73.1 Un prqgranine ppur la suppression
des discriininat~ions

1 LIacarunissionn?a pas manqu~ une seule
occasion de s?engager rSolument ~n fa
veur d~ la sÜpp~essi‘on des discrimina
tions ae droit ou de fait. Vouiant con
tribuer . ~ ~1iinihier progz~essiv~nt,
toutes les in~ga1it~s &rang~res ~ Ia
n~ternit~, 1‘ initiative popu1air~e “pour
1‘~gaiit~ des droits entre hommes et
feinites“, ~ l‘unamit~ q~uant aux objetifs,
~ la n~jorit~ quant ~ la t.eneur. Dans:
i‘hypoth~se d‘un vote populaire favo

• rable, eiles estiifle n~cessaire de
j‘aire d~s i n~enajit1a .iumi~re .sur la
niani~re dont le 1~gis1at~ur. devra. ap
~].iquer la nouvelie di~position consti-.

• tutionneile. La r6alisation c6ncr~te de
•1‘~g~.lit~ des droits et des .chances en

tre h~mies ‚et f~mnes est une tAche po—
litiqu~ prioritaire dan.~ notr~. pays. La
cqimnissiön ve.ut y contribuer en &ablis
sant la liste. des bis qu~ ii. faud~ait
n~difjer et des houvelles bis qutii

• faudräit pronn.~1guer. Ce faisant, eile
veut~ aussi :Lridiquer ~ titre pr~ventif
ce qui pourrait. &re am~lior6 . mfre.
en cas. de ref~.zs de 1 ‘initiative, afin
que cette ~ventua1it~ n‘ait pas de
cons~quences trop gr~aves pour la öae.
delafenine. ..

732~
Afiri d‘ acci~oitre indirecteinent les
modestes noyens de la conmission .(per

• sonnel et finance~), nous allons ten

P ter un essai de collaboratlon aussi• ~troite que poss±ble äv4 toutes les
• o.rganisations f~minine.s. On pourrait,

par exemple,, ~1aborer ensemble une
conception pour l‘utiisation des

• nv3yensassez inportants que ces orgarii-.
sations. reaevront du L~ri suisse de ß
f~te natipnale 1979. On pourrait aussi
c±4er wie conuminau de travail ~qui
can~l~terait1e. travail de la coninis

• sion. Une or~nisation,de ce g~nte•
pourrait fonctionrEr en recourant aux
forces dorft dis~osent les ä~sociations
f€minines et jouer le röle (n~cessaire,~.
irais inipcissible pour la dommis.~ion) de
1‘rm~ir des ~mentatic~ns“, c ‘est4—dire se
char‘ger de r~pondre ~ toutes lee de~-‘
n~ndes, ~oit en les tränsmei~tant aux
ser‘vi~es corisultatifs r6gionaux et
~c~nmtinaux, soit en bes traitant eile—:
m~ne en casd‘exen~ilarit~ : .

• • - 21

la ~op6rätiön avec bes services. f~d&aux
doit ~tre d~ve1opp~e syst&iatiquemen~.• outre, ii s ‘igit, apr~s un bon d~but,

de. faire en sorte que le~ contacts a~ec
lee fenines du Par1~nent f~d~±a]. de-‘
viennent p~riodiques .e‘t ~troits. Dece
c6t~—.1~.; la comission enterid &re
avant tout .un service d‘ information eb de
docurnentation.

133 Service ~ie docuu~ntation, . relations
~ublig~e

La publication du bü]ietin d‘infonration
“F-~estions.. äu f~minin“ sera poursuivie
avec au moins 6 nun~ros. par an, äonine

•en 1979. • • •

• La cr€ation..d‘une documentatiori ~
1‘ ihtöntion du public constitu~ une &ape
iinpprtant~e. Cetl~e döci.unentation aera
tenue ~joui‘ et si possible d~ve1opp~e.

• Pour planifier le travail de la conunis• ;sion et assurer le service de rensei~e

ments, il est •it~.isp~risa~].e de disposer
• d‘un ceftain nombre de catabog,ies, notain

inent: 1

- des ~ispositions et präiiques die
crizninatoires en droit f~d&aJ~ et
cantonal, • • •

• des association~, ~‘oupements, centres,
• lieüx de r€union, 1ibrairi~s, etc.,

• aütour desguels s ‘articule le nouve—
ment f~ministe, . .

—~ des projets 1~gislatifs‘ f~d~raux (claris
‘une phase aussipr6coc&que .possible),

— des services infrastnicturels poui‘~
les fenines (g~rderies d‘enfants, ~coIes

• ~ horaire continu, foyers d‘accueil
pour la journ~e, groupes de jeux, ser- -

• vicesconsu1tatif~, etc.),
• — des pröj etc de techeräh~s publids ou

priv~s e~ des cours q~ii concern~nt la..
• situation de la femneaü serie be plus

• large, • •

— des concept±orls de&. partie poiitiqu~s
• ‘.sur 1‘~gaiit~ des chan~eset des

• • ~roits et ].~s moyeris de la r~a1iser.

8 Premierbilaii •

Quatre ans apr~s sa constituI~ion, la
con~nissiorin‘en est encore qu‘~ ses d~buts.

• •Mais eile satt niieux ce qu‘il y a ~‚ fai
re. Eile dispöse de n~yens•.accnLs (se-.

• cr~tariat, documentation, budget). Et
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d~r~ c‘tains~doma±nes, e1I~ a ouve~tla
voie par des räpport~, des ~r~.ses de.

• positiön, desrecfu~tes. Les qüat~re jSro- • . . ••
-. . ‘chaizie.s~ ann€~s1ui permettrof)t d‘accro~—~ . • .

tre son activit~ e~b, nous l‘esp&ons, ~de :‚ .

•se r~pprocher du but. • •. -•

• Incariqo e lävoro della Comr~üss~qne
federale ~ i problemi della donna. Un
bilancio .dopo güattro •~j ijj attjvit~

• Una citazione a gii~istfficazione deila
• • propria esistenza •‘ .•. •. /

“UnO dei ‘cömpiti p~endnenti deilo Stato di
dirittb ~ la sopp~‘essione d~J.Ie di~cr~n~iria~
~ioni di ogni: tip6 ‘e ~1 ‘adozi9ne‘ di misure
efficac.i.per.la prote~ione.della d±gnit~.

-. :uin~na ~ per lo sviluppo della. persöna1it~
~1i quariti ~ivono. ~ui suo territoriQ. Pu~ .

‘Svizzera pretendere di avere ade~Tpiut~o a• pi&io ~ conpito? 1 risultati di modifi
• ca~iorii giuridiche, social~i~ .~d eco.nonhi~he

a.tbuate.. a • fav.ore delle minoran~ e dei ~ip~
diseredati., d~ila äreazione de)tla Con• fede~azione S‘iflO ai giori~ii nostri, sonÖ

• certa evtderiti. Sa~ebbe tuttävia errore
creder~ .che J.‘uguagiianza dei cilrftti. e

• delle po~sibilit~ si~ a~tuata gi~ .bvi~nque &
• in ~b%ti.i casi. Ci~vale, paa~tico1ar~

per ~u~nto concerne• 1 ~gtiag1ianza tra ~..

sessi: in Svizzera,i‘uöno e:la donnanon
godono-.ancoradI .uguali diritti e,per pi~

- d ‘un. aspetto, essi ri~on sono ~ncora a bene~~
• ficio ~di parit~ di trattan~nto, di fattö

• e di d~ritto, continuano a ‚esi&ter~ tra
uorro e dc5nna, noriostante siano sbati im
presisforziintensi, q~esti ultimi a~ini,
ondö e:Uminare 1e.~diversit~ orma.i sorpas~a.
b~sate speci~inente su].la‘ dis~rit~ di• sesso. E‘ -ver‘e che ~ono in perä parecchie.

revisioni 1e~a1i, Volte .ad attuare l‘ugua—
• glianza didiritti tra uom~>e dontia, a di

ve~si livelli. Non ~ tuttavia possib±le
• • preveder~ qua.li saraiiro ~i risultati. cön

qc5ncreti.tali ~visidni,.n~ quando le ~tesse
avranno termine. Ui~a parte rilevante di

• •quanto, T1~1 nostro Päe~e ‚‘ si tr~va nelio
stadjd dei Iavori pz~eIimji~ii, ~

• . pa~te inte~rante-, in altri Paesi europei e
• extra-europei, d~11 c5rdihapiento iegislat.ivo

e de]la ~5raU~a ed~ d~Lvenuto ormai, seriza
dubbio., un üiode11e~ int~naziona1e“ .

• • (Estra•ttö del: messaggio • suil iniziativa
popolare “per 1 ‘uguagLian~a dei diritti tra

• • • uoino ~ .d~qnna“.); • •i . . ~

• /

1••



23

Ii Consig].io federale nomin~ quattro arri~. . pure la discrepanza tra -le. norme e
f~. aJ.lo stesso scopo e nell‘identicQ in-~ effettive condiziorii,. sopratuttq per
tentd Ja ss≤one federale per i ~iro- qü~nto attjene aJJa distribzione dei
blemi de~ila donna. .Ci accingianD ora a ~ i‘uoli •tra l‘uaip e la ‘doriria.

: descriverne la 1storia ed a• f~ ~ questi problerni non toccano tutte le
~ bilancio della sua attivj.t~, dome ailo stesso n~do e nella stessa

~ . .... •. •.. . misurä. Oltre a confermare le diver
~ .1 Procedura di,consultazione riferentesi ~n~e esistenti tra gruppi di et~ e
~ alla !‘Inchiesta sull4 corxlizione d~lla. . di stätö civile diversi, io studiö~ donna in Svizzera . .• . dell ‘UNESCO ha dinxstratö . che la situa-~

Nel 1969 ii cönsigliere naziönale Leue~i— zione‘ differisce no~e.ypJ.n~ente tral
~ berger, ~di Berna, present~ un .postuiato diversi strai~i sociali e nei diversi•

~ chiederido la nöinina d un~ ~ommissipne fe- contesti (citt~. - - canpagna, canto~ii

~ dera~le ch~ avrebbe avut~ ii ~onpito, di .. ricchi - ca±itoni poveri) Ci~ yale anche~
.1 present~re al Cohsiglio federale ed al. ~ . per. la protesta fenTninile contro la

a.~merito delle• pröposte intese a . -. -discriifliria~ione tänto .quella generale
migj.iörare la cdhdizione giuridica ed ef- - che quella personale.

~ fettiva deila donna~ Un altro tentativo .. • .

~ in questo seriso lo. feceil cönsigliei‘e - L‘inchiesta foni~ l‘ogg to di una con
• .nazionale Allgöwer, irxiipenderite di Ba- su1taziqn~e coi~1otta dal Dipartimento• dell‘

silea. - . interno presso :~ cantoni, i partiti,le
assocj.aziom centrali, le chiese e le

~ Nel l97~l, furonö pubb].icati~i risultati . n~g_giorior~Mzzazioni‘ fen~nini1i. F~
1 dell‘inchiesta suila .condizione deila chiestci, tra. l‘ältro: “Siet,e d‘avvisQ
~ donna. in Svizzera, svci].ta ~all‘Istituto •che dovrebbe essere. creato, a .liv~11o

~ di sociologia dell1universit~ di- Zurjgo ~. . federaj.e,- un orgeno (cornmissione, dei~e
~ per conto della. Comuissione nazionale ‘ -.- .gato)- per. trattäre dei pr‘oblenrL .deila

sv~.zzera per -1‘UNESCO.. L‘inchiesta~ com- donna?“ ~ . ~. :
prerxleva ‘sopr4utto coppie di coniugi ~e. : •• . .

dome‘ nubili, di et~ ccmpresa tra- i 20 Dail‘ inchiesta risu1t~ che la ma~ioranza
ed i 65 anni,. residenti in tutta la ~egli. interpe~J.ati era propensa aila
Svizzera. ~iassuznendo brevemente, si pu~ cr~azi~one di un organo.federa.le. Le
affei‘mare che: . . -‘ or~ariizzazioni -f ii fUr~ono le‘ pi~.

..‘ -. . ‚ . . ‚ chiaramente favorevoli: delle ‘sei con—
— in tutte le cerchia- sociali, ina sopra— - • 1 ~ • 1 ~ •

~ 1 .~ ~ • ~ • ~ ‚.‚ • ~ so ~ ~.o i e
‚ L~ .LQ L J~d~ 1 IU.L..L ~‘...‘.dI. I~#ZIL.L~. . . • •

t • 1, • 4- .1 .~‘ - . GemeinnUt~•iger Frauenverein non rispose.e ne~ po.i.ivlca, ~e ~onne~ sono. senipre chiaramente di si ma diase di! non ri

f ancora note~ro1emepte svantaggiate, es- • tenere‘ necessaric~, :~lmeiio per.il~ sendo sottorappz?esentate.Piusono un orgeno federaje. Divdrgenti le ris
~ • rLu ~npo i e ~. e poste dei cantoni (per quanto rispondessero

mern ~.aoniie Vi 5]. ‚~rovanO. InaggiOl, .: alla ‘dc*narx1a)~ ii nuinero dei fautori fu.
squihbrio e stato rilevato presso J. • . - . - - •‘ 11 d •

. . . • . . •- . ‘. .‘. . -. op~ositori.. Positive le risposte dellemicl, verl e propri ~p..es. associaziorn- ‘. organizzaz-ioni dei lavoratori, meno -.

•centrala, centri esecuta.vi, conslgli - 14 ‘~!~ ~~

d‘anmiinist zione • • ~• V
. -. . • ‘ . delle orgariizzazioni padrönali.. il •

- sono p~oblenatici anche 1‘ ambito fami- - . pat~ito 1iberal-den~cratico .propone
gliare e ]a cor~izione del]~ donna . s~ ‘1‘ insediainento di um conimissione, • -

neila fan~iglia. A volte, questa condi-- ~. -. ni~. sol~anto ii tempo nece~sario per ana-~
- zione ~ anche pi~ difficile e coinple~sa • li~zare le risposte ottenute ;a me~zo

- qhe non quella che ei ritrova neile~ • . ;deil‘tinchiesta‘ Ii partito denocratico—
cex‘chia extra-famigliarj. La condlilone - cristiario fece ri~ievaa4‘ che gi~ .esistevano

‘ “normale“:deila niadre e c~sa1inga senza - diverse orgai~iizzazioni, ii. cui lavorö
attivit~ professionale reca in s~ il avrebbe dovuto essere assecondato in
pericoß del‘ltisolain&itö so.ciale e dell‘ . meggior misure.. Ii pai3tito sociälista

. inipoverirnento: .sono ii mar~ito ed i figli - . ritenne ~Lndispensabile 1a creaziäne di
a subirne le conseguenze. Afla madre che . un~ ~ornissione federale.:. L~Uni~ne deno-.

: svolge un‘attivit~. ‘professioriale invece- craticadi centro non si pronunci&. Gli
a volte s~. chiede troppo, iinponendole due indipetident~. espressero parere favorevo].~

• rüpli ~ben. di~tinti. roblen~tiäa diviene Ii ~artito evaogeiicö popolare chiese
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~]Ä nomina di un delegato/una delegata. Le
risposte delle or~riizzazioni religiose
nqn furono ri~ negative, n~ positive. L‘
associazione “Pro familia“ ed ii “Schweiz.

• Vereih fUr Benifsberatung“ si dichiara~önö
• invece‘ chiaramente favorevoli. 1 fautöri

di un organo federale si espressero
• .c~inque quasi all‘ urar~iinIt~ per-‘una .com

missione, rifiutando un delegato o im
:- ufficio federaJ.e per la condizione fern-

• ~minile. .

2 . Risolüzioni de]. quarto congr‘esso
• : femminile svizzero, .tenutosi a Be~rna~

ne]. 1975

Ii 1975..fu ~iichiarato dalle~ Nazioni Unite
anno interriazionaj.e della donna. La n~s—
sinn “Ugu~glia~a, sviiuppd, pace“ av
rebbe dovuto essere im invito rivolI~o a -

tutti paesi •a dibattere sullä condizione
della donna neila societ~, nella polfti—
ca e, neIl‘economia. • -.

A seguito deila proc1an~zfone deile
• Nazioni tkiite, si svolse a Berna (dal

17 a]. 19gennaio 1975) ii quarto cori—
• •. gresso fermiiiiil~ svizzero. Vi. parteci

• parono da 3‘OOO a 5‘OOO dome, prover$
enli da tutte le.parti de,]. paese.
L‘assemblea di chiusura approv~ sette

• risoluzioni, con le~ quali chiedeva alla
• Confederazione di prendere delle rnisu~‘e

di vasta p&tata. Du~ di queste riso
luzioni,. la 3 e la ~ approvate a

• larga nEggioranza,. don~ndavano la crea
ziöne di uni organo per i pro~1enii d~ila

• donna, definendone ne]. contenpo i
compiti pi~ importanti. ‘11 testo delle

• -due risoluzioni ~ ii. seguente

— 1~isoluzion4 3:.
• - - Ii Corigresso chiede alle organizzae

• zionicentrali di agire presso 1e -

• autorit~. federali (Consiglio- federali
• e- Parlan~nto) e cantonali competenti

• .afinch~ si~ creato uni o srrx in-
• caricato deile questioni ferruninili an

cora durante ii 1975, P.nnio Interna
• zionale della Donna. Esso chiede al

• Consiglio federale e al Parlamento di
prevedere i crediti necessari aJ.
finanziamento di detto organisnx~.

- RisoluzEone 1~: .: -

1 compiti che detto or~nismo dovr~
assolvere con le or~nizzazioni fein
rninili, saranno tra l‘altro: -•

a) .Promuovere • ‘

• — 1‘adattainento deila legislazione aliL
esigenie di principio dell ‘uguaglian
za di trattaniento tra uar~. e. dönna,
in particolare nella revis-ione del
diritto di- faniig].ia e deila legge
sulla cittadinariza

• — 1 ‘adattanen~o deila legislazione so-
• ciale, tenendo conto dei. ccirpiti

• . dell‘u~ e della donna tanto n?Uä
farniglia quanto n~l1‘ impiego,. nonch~
del].a situazione della dorWia sola

— l‘applicazione del principio “salari
• • uguale per Iavoro ugua],e“ confonne

inente alla.‘convenzione N. 100 e del
principio di non-discriniinazione
neil‘iinpie~, cnfonnemente alla cön

• ve‘hzioneN. 111 deil‘Or~nizzazione
• •Intemazionale del Lavdro, - sotto

scritte dalla Svizzera
• • • .4

— 1‘ ordinamento d~]ia forn~zioni~e ~co1a
stica e prcSfeesionale in nxdo che -

1 ‘uon~ ‚e la dopna abbiano le itesse
• possibilit~. :hel canpo econornico e

nella vita pubblica.

b) Proseguire -gli studi sulla situazion
• . deila donria in Svi~era in IT~do da,‘.

• • • ridurre, - mediante una. informazione
• • basata sul f~tti, ‘i preconcetti e le

• abitudini che ar~cora .itnpediscono la
• collaborazione neU ‘uguaglianza tra

• • ‚.‚ • uano e donna, e perch~ si ciei uni
nuovö. spirito che renda‘ possibiie t~

- •. Qollaborazione nella famiglia, neu‘
• ‚impiego, neilavita pubblica e

cuJ.turale. -

c) Pubbl~care. regolarmente rapporti
• le misure prese per migliorare . la

• • - situazione deila donn&.

• 3 Costituzione ~el1a conimissione~ federale
• • per i proble*ni della. donna d~ parte‘

da]. Cons~giio federa1e~

La ccm~nissione fu ‘co~tituita ii 29 ge‘nriaiö
1976, quasi esattamente uni anno dopo ii
congresso. Prmn~ ccm~ito‘del nuovo örgano:
consigliare ii Consig].io federale‘. Alla

• . cornmissione furono assegnatianche altri

• coif~iti, segnatameiite: -

- vagliare 1‘attivit~ legisiativa della
• • Oonfederazione

- eseguire ‘delle inchieste su incarico del
Consiglio federale e d?i dipar1~inenti

- proporre inisure atte a migliorare .la
condizione della doraia

• 1



1 - infonnare perix3.iaamente ‘ii ‘Dfpartbnen
to dell‘ interno circa la condiziöne de].
la donria in Svizzera.

La‘ coninissione, presieduta ~dail‘on. ~nilie
Lieberhe~‘r,. consigliere nu.~nicipale di.
Zurigo e co‘nsig].iere agli stati, ~ can—
pqsta da. 19 membri (oltre alla presidente,
9 dorin~ e 9 uanini), che provengono dalle
grandi or~nizzazioni femninili, dai
part;ner sociaJ.i. daila scienza. Sond pure
rappresentati i inaggiori partiti poiitiei,
le diverse confessioni, le tre~~
zionali. Fonnando la ccmnissione, si tenne
conto anche delle diverse regioni.

La cozmnissione dipende amministrat~ivaipehte
~dal Dipartiinento ‘interr~ . ed ii sud
•segretariato si trova presso 1‘Ufficio
federale della cultura. Bench~ non faccia

Iparte deil‘an!ninistrazione federaj.e, ].a
~‘coninissione le ~ molto vicina. ii mezzi

a sua disposizione sno com~resi nel
preventivo dell‘Ufficio federale deila‘
Öultura ed ani~ntario, per il 1979, a
60‘ 000 franchi. Per ii 1980, ‘dovi‘ebbe
trattarsi ‘dello stesso iznporto.

Dopo un breve periödo in ‘cui fece tesoro
delle esperierize raccoite, la comissione
si diede una struttura ed un regolariiento.
Organo supreno ~ l‘assemblea plenaria,
~he s.i riunisce 4 o 5. volte .1 ‘arino, ed
il cui conpito principa1e.~ vagliare i1
lavoro pr~1iminare svolto dalle. organizza
zione dipenden~ti. ~ sottoccmnissioni
si occupano, infatti, entro i lilTIiti
delle cc~npetenze accordate loro dall‘as—
semblea plenaria, de]. ]:avoro pubblico a

)1ur~ scadenza ed osservano ed
zar~ i cambiainenti intervenuti nella
condi~ione della donna. Di volta in
volta, vengond forniati dei grupp& ~
viene chie~to a singoli inambri di prov-.
~edere a dei J,avori particolarj 0 di
cor~urre delle inchieste. 1.1 .con~itato
ristret~o, ehe rappresenta la. con~nis
sione verso terzi, si occupa del co
ordinanento, del cönt~ro11o e dei lä
v‘i preijjnimri.

Per adempiere a questi conlpiti, la
.&~imiissiöne dispone di un segr~tariato,
ehe caliprende attuainente una giurista
(l‘80% del suo lavärö si riferisce a
prob1e~ni f~mnini1i), una~ sociologa (ehe
lavora al 50% per la biblioteca ed ii
servizio di documentazione) e um Segre~
t.aria a mezzo tempo. ..

~4 Cosa sono probie~iii fenininili?
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Ii ].avoro della coninissiohe consiste neUo
studio dei prob1~ni femiiinili. Essa inter

• pfeta lar~mente questa . formulazione: -

attua3inen€e, cönsidera problera fenininile
• tutto ci~ che tocca, da vicino o da~ ion

tano, ladonna, anche se nori su~siste um
ragione pai‘ticolare. La äoninissiöhe am
lizza un problena per poi, se rion dovesse
risultare specificatamente femmiriile, ri—

• nunciarvi in un s~condö tempo.

• Nel-l‘intento di meglio definire chi~ ehe
corisidera problemi fenin~ni]i, ed anche per
deliinitare ii suo can4o d.‘attiyit~, la
coninissione stese ne]. 1977 uncatazlogo
di problemi, le cui priorit~ furono sta
bilite in ‚base al ]‚avbro svoito daila
conimiisione ne‘interess& della donna..

• Ai primi posti trovian~; • .

- preparare le donne ad im nuovo II1D«O
• di vita, con uoir~ e donna ehe sono

compagni

- eliininare i ruöli fissi urxrr/drinr‘ ed
• adempiere al principio dell ‘uguaglianza

tra uano e donna~ adattando ].e dis-.
po~iziopi iegaJ.i

• - incora~iare io studio de]. diritto ci-
• vicö e incremerit~ire la partecipazione

della donna alla vita politica

— rendere cösciente Ja donna dei suoi
• diritti, tra 1‘a1troinflüenz~ndoil

ritratto fenrriinile iinposto dai nass
medi . •

• - adopei‘arsi affinch~ Ja donria abbia. Je

stesse chances ehe l‘uono- nella fonna—
• • zione, ne]. lavöro e nella carriera,

•particolannante migliorando le sue
possibilit~ ‘avarizanento au]. piano pro-..

• fessionale

• - irifonnare regolaz‘inente circa le. ~misure
• ~prese. per •orare la condizione della

donria, e l‘effetto riscont~‘ato

• - istituire una biblioteca ed ~n servizio.
• di documentazione per i problemi fein

mmii.

• Un vero e proprio prvg~nuTa intenso ad
abIjre le nolteplici discriininazioni
cui ~ og~etto la dorina riel diritto., nella
societ~ e nell‘economia ~. previsto al
termine de]i.a pubblicazione, effettuata in
divers~ tenipi, del prirrr rapporto conpleto
su.Ua condizione delJ.a dönna ~in Svizzera.
la prina parte del rapporto ~ stata

• pubblicata .nel noveinbre del 1979.
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.5 Ii. .iavorö deila con~tiissioz~ie: n~ii
- 1976—1979

Nei suoi pr~i quattr~ anni di vita, 1a~
conimissione ~ stata aiti~~a sopratutto.

- parl~ecipar4o Si lavori‘ per ~Li avam
• progetti concerrienti i‘attivit~. legis—

]~ativa della Confederazione .

• - di~ponendo una doci.nentaziöne e put~bli
cando ii periodipo d‘informazione “F—
Problemi •al~feminile“ .

• -. redigendo dei rapporti.

~‚• Giurisprudenza. •. . • V

• ~ coittnissione. ha collaborato,. in parte
jntensan~nte, a. diversi prögetti di
.ieg~ ed ha partecipato alla procedura
4i corisultazione sugii av~Jnprogetti delle

• seguenti leggi: legge suile universit~ e
• .sulla ±ic~rca. (pröponendo delle sovven-:

zioni p~rticolax‘i per le. donhe agJ.i
• studi e per ii perøonale fenmiirii1~ neu‘

insegnan~nto, neila .piberca e presso le
ainrnihistrazioni delle universit~).;~ legge

• spgli stranieri (c1~iedendo ehe in~ diversi
‘ärdinamenti fossp mig2.iorata I~ posi

• zione giuridica. delle donne. e della
• fairii~1~a, ällo soo~o di rendere ~

facile l‘integrazione); reyisione del
• diritto. matrinoniale . e del regime dei

herd (ribenendo“ la nuova legge, saivo.
qualche‘piccolo ritocco, adatta ai
tenipi ed equa)~ .

• La cd~rdss~one ha poi preso posi~ione in• ‘herito all‘a~esione deila Svizzera ‘alla

convenzior~ sociale 1europea (un peri
dant deila con~,enzior~e europea ~ui
dir‘itti dell‘ uonx), ‘a~poggiando 1‘ in
•tenziöne del. Consiglio fede.x~al& di rac
comendärne la ratifica al Parlainento

• e consigliando di dar corso äl. pitt
- presto aJia .relativa p~o~dura~

La‘ com~ission~ ha pure apI~rovato
• l‘ava1Tprogetto per una revisiörE par

ziale della legge su1l.‘as~icurazione
• it~a1attia, aug~randosi ehe‘ tra nori mol

to venga preparata unä x~evisione to-‘.
• tale, pi~ favorevole alla donna. La

• cÖ~missione disapprova coinunque ii
• fatto ehe i cntrjbuti degli üomini e

delle donne non siano iiguali e chiede
um rapid~ eliminazione di qu~esta diä

• criminazione a qiezzo di ~ovvenzioni
feaeraLi pi~ elevate, d~ versarealla

• • cass,e maiattia. Ii previsto‘ migliora
• - mento delle prest&zioni•. in caso‘ di n~—

ternit~ ~‘~ro~visorianiente ~ccettato - e
cio~ fino al mcmento in cui sar~ f6ndato
il richiesto ente sociale indipendente
Si• chj~de comunque sin~ d‘öra um migliore
prptezione öontro 11 licenziamenl~o.

• L~ conimissione ritiene auspicabile una re
• • visione :totale deila Costituzione; Essa si

• •~• comunqüe septita alquantoa. diaagio.
leggendo il proget,to, redatto in ~

• linguaggio da ‘~“stato degli uomini“, e pro-
• pone. di far rilevare ehe‘ le parole “sviz—

• • ~zero“ ed “o~iui~o“, per quanto ii lorö• significato non sia spec~ficatan~hte
• . • restrittivo, sono ~pplicabiui tanto agU

uomini. quanto a~la doi~ine. Ii ~ivietö di
• discriminaz~one dovrebbe • es~ere oonpIetat~

e condretato nella legislazione a mezzo
d ‘una scadenzä~chiaramente limitata, rä

jiaterialnierite su.fficiente., Inoltre, tutt~
le ‘dispoeizioni cö~ti~tuzi~onali dovrebber~1
•essere appl~cate a]la luce da]. divieto

• di discx~imin~zione. la. con!niseiorle ~ poi
• favorevole ad un eventuale obbuigo -

‘f~rininile nell“ainbito deila difesa.

• la ccmuiiissione ha discusso in modo appro
fondto deil!iniziativa popolare “Uguali
dir‘it~i p~r‘J‘ucmoe per ladonna“, ehe.

• ‘costituisce un chiaro e c~p1eto prograi~na~
•~er 1‘ uguaglianza sul piano giuridico..

• Essa. ~ d‘acco~o con gii‘ scopi dichiarati
~ dell‘iniziativa,. e la maggioranza dei su,oi

‘inernbri ne appro“ia ‘i]J testo, nonostante
qualche tiinore‘ ed esitazione. Ii segretaria

• to della coimnissione ha coilaborato alb
• spög]Io del a1eri~1e rilevarite dalla

consulta~ione. ed ha avuto dacasione di -.

• partecipare alla redazior~ie del contropro
getto . ehe, ii ConsigEio - fedex~ale sotto

• pörr~ ~l Parlamentb in dicembre, unita
mente corr le ~proj~Öste :relative all ‘iniziä

• tiva.‘ il segr‘~tariato deila ponimissione ha
• - pure aiutato a stendere ii n~ssaggio con-‘.

.c~rnente irimiziativa.. • • - •

~u r‘ichiesta dell‘ ufficio federale- d~il‘
• •. ‘~~us‘~ria,de]4e ai~ti~emestie‘ri edel-

• lavoro, ‘la conTnissione. ha ~spresso il suo:
parere‘ Ln merito alle proposte dell‘Or— -

genizzazjone internaziori~1e deL lavoro (‘O~L
ed ä11 !;a~piicazione de~l~ conven~±o~ ‚n;
e n. 111 del1‘Gfl~. -

• ‘Ne]. 1976, 14 conimissione‘ ~: p~~uto ~

“inchiesta per sapex4e se, ed -~ver±uaJ,mente -

• • • in quale inisura,. :le casse iralattia döyreb-.
bero parteeipare volontariamente alle

• • • spese per una visita ginecologicapreventi

1



va. Quesi~‘irichiesta ‘ha condotto,. anc~he
- se indIrettan~nte, ad uj:1 aöc‘ordo t~‘a. ii
• concordato defle casse maiatjia svizzere
e l‘associaziöne dej medici svizzeri

~• (1~78).,‘ .. . ~.. ..

52 Ra~oi‘ti. ~ :
521 Osserv~azione deii.a con~izione defl~‘

•donna .. .

la coninis~ione. ~ in‘procinto. cli redigere,.
ccane da n~ndato conferitole, ün ~rappÖrto

• partico1are~iato sulla condizione della
~ donna in Svizzer~, cont±nuando c6s~., in

un~erto senso, ii. lavoro iniziato nel
~ 1974 con‘•ii rapporto ~1e11‘t3NESCO.. Non ~

stato ovvian~nte pbssibile öondurre ~n‘
in~hiesta. di cos~ .vasta p6rat~a come
quella de2. 1974~ e la conm4ssione ha
dövuto~ bäsarsi su nat~ria,le ~ esisten

Ite. I~ti rilevati airoccasiQne.di al• tre inchieste, per lä p~aggior parte gin.
pubbli.cati, sono stati elaborati~n nodo
diverso. 1. Alaune inchieste., dalla pprta

• ta liinitata na ben deterniinäta, hannö
• octnpletat6 il quadro..

• Que~to x‘appoi‘to sar~ ~4bb1icatq in.;
quattro parti. La priiia parte, apparsa—
nel novembre del 1979,. ri~u~rd~ ia “.öon
ditiori f~miriine“. neila societ~. e nell‘
ec~nömia~ Conipr~ende quattro capitcili:.
~a. formazione, 1‘ec.onomi, ‚lo st~to e
la pc~Litica, la vfta~ubb1ica. Ne ri
suita che in tutti~uesti ämbitila p0-
sLzione della döiina ~ sempre .ancora no-•.
tevpb~nte pe~iore di q4eila:li‘
u~o. L~ conmiissione giunge a de11~
prudenti cönclusioni per i., diversi set-..
ton e fo~iüla delle ~raäca~ndazioni.
realizzabili. . ~a secorida parte nigua~
der~ la condizione p~rsona1e deila dön
na ‘.(fazniglia, . ~ di figlia) la
terza ]:e disparit~,es~,stenti sulpiano

• giunidico. Nella qüärta parte si pro
ceder~. ~ un‘analisi per de~enninare in
che~ irodo. 1.‘opinione pubt~1ica si rende
conto della situazione .delladonna
(neila politica, nei~ na~s—media, nel.1Y..
‚arte‘). e si pröporrarinö deinimedi. la

• seconda e Ja .terza parte .dovrebbe±‘o
essere pubblicate nel 1980, la quar~a‘
px~ba~i)rnente r~e1 1981. . .. .

‘522~ •. •. -

La coninissione ha studiatö, dettagliata
• ‘mente e nipetutamente, 1‘ hifluenzä avu-.

ta.dalla recessione sulla situazione
deila donna. Essa ha ‘~5ubb1icato ii SUO:

~rere e le sue raccon~ndazioni (“Le
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conseguenze dellarecessione per le
• dörine‘t). neU tottobz~e de 1978, . -siiscitarido

vivo interesse.Se ne dedüce che: La
• r~c~ssione ha ~ d~ran~nte colpito ‘],e

doi*ie ehe. la‘iorano ehe non gli uoiT1ini.~
Sond infa1~ti :~-‘~a~i persi n~1ti posti di
lavoroatempoparziale, ~.ancheiIia

• . ‘voro a‘domicilid ~ diminuito. Appa‘ente-~
• • mente, la funzione assegnata alle cionne

• neil‘economia~ ~• :n~zione“di riser
• ‚: va“~ -. la pit vulnerabile quindi in ~c~so~

• • di reces‘sion~. la ccqi~nissione racpoiT8n-
• dava una seii~Je d± misüre da prendere per

• ovviai‘e & questo stato di cäs~: render~ :
• • • :disponibili su~fficientiposti di lavoro‘

a t&ipo ~ar~ia1e‘ per le donne:e prendere
delle niis~ intese, a .reiriserinle nella
vifa~.1avox~ativä. L~urente la recessiöne,
ci si rese äonto della fondatezza dei
tiinozi esp±‘essi. dalla. äonmiissiorie e deila

• • ~ece~ss~t~. di spguirneie rac~önandazioni:
mentr~ ii nwnero degU uomini disqccu

~‘pati ‘prendevä a scendere nel :19771, quelIo
• delle donne continuava a~ aumentare,

di n~do ehe dopo Ja “normalizzaziorie‘1,
• della .situazione ~conöinida enano a dis

• posizione, delle donne meno po~ti di
-lavoro a ‘t~e~po p~rz~a1o (per esse. täntö
irnportantl) c~Iie rion prii~a della‘ i‘eces‘~

— sione. RLsulta anche da stirne .effettua
• tedall‘tJFIAML ehe fbrono inbuona.

• ; ‘paz~te Je dome a. ~‘are le spese~ della per-
- dita di posti‘ di~ lavoro. •.

• 523 Rapporto su1],‘ese~uzior~ delle . •

• ~
• A seguito della ‘petizione inolti‘ata :nel

• :1977 all‘on. -Kurt Furgler, capo d.el
• Dip~rtin~ntq di giust‘izia e polizia, da

• parte di numerose donne che si trovavano

• alI‘epoca r~e11‘istitutd di p~n~ di.
• •‚ Hiridelbank, la ccninis~ione si interessa

• . va ail‘esecuzione delle.pene perle .

• • donne. 11 priiro 1risuitato di questo la
v.oro, al ~uä1e la cctnmissione ha prdv

• vedutö in collaboraziöne ‚con le .autonit~ -

del Cantone di ~erna; ~ rappresentato ~4a
• uri rapporto, 1arganeni~e :e positivamente

- discusso, pr~s~ntato :a]: pubblico ±121
novembre 1978.. La ~c(nmissione vi iilustra
1‘esecu~iöne 4~lIe pene:a.Hindelbarik,
‘con~fronta ~ii regoläznento ivi. appiicäto

• ‘ con q4eili vigenti in altri istituti di
• pena, analizza. Ja statistica delle con

• ‘ dänne penali pI~‘onurLciate ri~egli ultiihi
• anni, preride posizione in meritö-aila.

• •- ~etiziöne e propone diverse misure. atte
• ‘amigJiorare l‘e~eeuzione -deile pene. :‘

• • •‘~e11a,p~bb1icaziorie sitiov,a.ariche un
- -.‘ ~sposto däl DiparUh~nto di polizia •del:

1
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Cantöne del Ticino re1at~ivo alla se~ione
femninile del carcere della Stampa.

Finora, 11 rappox~to ndn dato risuit~.ti.
concreti. Ma ehe se •ne ~ preso atto ~
d.iin~strato da]. fatto ehe la Direzione di
polizia. dei Cantone .di Berna ha redatto
uri controrapporto (ehe non cönosce
‘dettagliatamente aJ. mömento in cui
stendevanD ii presente rapportö, ossia
ii 22 novembre 1979). Se possibile, ii
lavoro in vista di un miglioramento
deli‘esecuzione deUe pene sar~ ripreso
nel 1980.

53 Periodico d? iriformaziäne.
~.a caiunissione decise, ne1l~intento di
rendere pubbiico ii suolavoro ed ii
suo parere, di curare 1‘ edizione di. ~
per~iodico d‘ informazione. “F-probiemi

•.al femminile“. apparve perla. px‘ima vol
ta.nel n~ggio del 1978. I.a rivis~ta stern
pa le prese di pösiziöne ed i rapporti
deila. coriinissione nonch~ a~ticoli di
altre autrici e di altri autori, le cui
opirdoni corri~pondono ~fla tendenza
espressa dalla conunissione..

Sono stati pubblicati finora 7 nuineri.
La~ tiratura di “F“ aurnenta di vo].ta in
volta, ii ehe dinostra l‘interess~ sern
pre zna~iore riscoritrato da]. periodico
(atttialmente ne vengorz&stanpati .3‘ 000

• esemplari).

1 temi prineipaJ.i di “F“ erano: l‘assi
cux~azione r~ernit~. e le richieste avan—,
zate per nilgilorarla, la donna e la
fonnazione, le prestazioni delle casse
‚nalattia per ].a visita gineco1o~ica pre
ventivä, la doiina ne11‘e~con~nia Cia
situazione~ ~d -i pröbleini nell‘economia
svizzera), lä posizione della donna
neilo speäch~o deilo sviluppo inte~a—
zionale, la donna neila politi~a della
Confederazione, 1‘ iniziativa “Uguali

- diritti per uon~ e donna“, ilndacati e
lavoro a tempo parziale, la donna neu‘
gni~azione, la teologia femminista.
L‘ u1tin~ numero era un‘ edizione speciale,

• decficata ei problezni del].a politica
fami.gliar.

514 Servizio. di docunientazione
Nel 1977-, 1 ‘a~so~iazione‘ delle organiz—
zazioni fenKninili svizzere ..acquist~

• una biblioteca. Questa biblioteca. ~
• stata ora ampliata e brasformata (1979)
• in un servizio di documentaziöne per i

probleini ~de11a donna. A- partire .dal
prossin niese di. gennaio,il servizio

sarg. a disposiziöne dei pubblieo. Libri,
opuseoli ed articöli sono stati cataloga—.
ti in base a diversivoci deil‘ecönania,

• della politica, deila scienza e. deila
cultura. Ii servizio di documentazione si
tr6va -a Berna, in fross.iinit~ del eentro,
e rijrarx~. aperto diverse ore tutti 1
giorra. - .

Non dovr~ trattarsi, ne]. caso dei ser
• vizio di documeritaz-ione, ~i un.. “cimitero

di cifr&‘. L‘intento deila caiimissione ~
di approfondire la eonoscenza, dei pro‘
blemi della donna e. di lndurre istituti
universitari, organizzazioni fenunini1~.
ed altri ad occuparsene attivarnente.

6 ProgramiTa d‘attivit~. per ii 1980

Nej 1980, la ccnuii~siohe vuole avantutto~
proseguire, e se possibile termina±e,
~. lavori in corso. In6ltre, essa ir~tei:4e
riesaminare prob]sni anterionn~nte
trättati in. rapporti o cl-ie hanno fonnato

• .1‘.oggetto di prese di posizione, ed iriizia
re, se possibile, lo studio ~i nuovo

• nater-iale. • -

61 -

• 611
La e sione deve provvedere avafitutto

• a terminare ii •rapporto. sulla eohdizione
della donna in Svizzera, la cui prIina
parte ~ stata iiubblicata e le altre prean

• nuriciate. I1Dipai‘t5~inento federale degU
affäri ester± desidera infatti cTie essa
presenti al . pi~ pr~sto questo .rapporto,
in quanto intende presentar~ im esposto

• possibilmente cc~npleto sulla “condition
f&ninine“ in Sviz~ra aila conferenza
de11~ Nazioni Unite, ehe si .teri‘~. a Co

• penhagen ne]~ lugliodel 1980. La seconda
parte (situazione personale deila donna)
e la terza (dirit-tö) dovrebbero essere

• pubblicäte,nel 1980; la ~uarta (la
• politica deil.‘e~c~ipazione) nei 1981. TutH
tö ci~ chiede urio sforzä non indifferente.

612 Pr~sa di po~i~ione sufla e6nbezione
• globale deU‘eriergia

D ~accordo con 1‘Ufficio federale dell‘ ener
• gia, .la conimissione nori dar~. ii su.o. ~rere

ne]. quadro della procedura di consuita
ziöne., ina tenter~ di adempiere al suo

• caflpito studiando la concezione globale
- deil‘energia, portarido avanti ii discorso

sulle possibilit~, rispettivärnente gli
ostacolf ehe si oppöngono äl rinxdella
mento dei ruoli tradizionalj rilevanti da].
sessö, e. .tentandQ di far intervenire un
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cam~ian~nto ~e1. niodo di vita dell~
e deila donna. L‘Ufficio. federale dell ~‘

energia, essendo iriteressato a qu~sto
contrib4to, ~ dispo~to ad accettarlo
ancora ne]. marzo del 1980. e ad inte~arlo
neil ‘elaborazjone del].a procedura di con
sultazione (che tex~ninava ne]. s~ di
r~v~mbre. del 1979).

613 Preparazfone deila 10 na‘revisione
~AVS

Ii cc~nitato ristretto emanante dalla. com
missione federale dell‘ AVS, incaricato
di occuparsi d~i lavori p~‘eiiininari in
vista deila 1O.na ~evisione AVS, desidera

1 che la cc~n~issione per i probleTni deIla
donr~ia non parte~ipi so1~inente alJ.a is
c‘ussione (.la conanis~ione dispone di k
de1e~.ti in s~nb all4 conuTdssione fede
rale de],,l‘AVS), na che vi ~orti ün suo
contribüto ne]. senso voluto. dall‘assem—
b].ea pienaria. Anche se :ci~, aJ. momento
attuale, appare praticainente in~ossibi1e,
per inehcanza sia di esp~zti, sia? di tem-~

• p0, ].a c.amnissione dbvr~:

esaminare . att‘entamente le proposte‘.~
• “strariiere“ p~ import~nti ed istruire

i suoi deiegat-i

— deciilere, se. del caso, circa le prIori—
t~. dei postulati.

• La coninissione ha;rinforzäto ii gr‘uppo
• ?~politicä sociale“ in vista dell~ dis—

cussi~e prelilTlinare au questi problenii.
Se necessario, ess~ iriten~e‘ chieder~ l‘in
tervento di esperti esterni indipendenti.

611~ ‘Periodico d‘infor½nazione, documenta
1••• ••.

Bisögne~ naturalrnente continuare a redi
g~re ed a pubblicare ii periodico ‘d‘in
fornazione “F-problemj al‘ fezmriinili“. In‘
~quanto al servizio di docuinentazione,

• ox‘nai in attivit~ ed aperto al pubblico~
ei tratter~.di ‘renderne nota l‘esistenza,

• äffinch~ tutte 1e correnti f~nminili•
possario usufruirne.

62 Problenii d. riesananar

621 Esecuz].one~rdeUe~ene
Lcairnissi&ie..prc~ni~e-, ail‘occasione del
la pubblicazione del rapporto . suil ‘ese-.
cuzione d~l1e pefle ed anche nel‘ suo:r~p

• portO annuale del. 1978, c~ie arebb~•g~fr
tinuato gli sforzi a questo proposji~ö
Essa int~nde: rediget~e un elenco di .pösti
di lavoro.‘esterni c~he, trvandosi in pros
siinit~ deil‘istituto,: pötrebber‘o essere

•occupati da detenute di Hind~1bank; pre
parar~ dei. programni di formazione,.
graduati a secor~a deila d~rate delle
pene. La realizzazione di~ questi due

: progetti ~ coaiur~ue so].amente pos~sibile
in cGliaboraziorle con la Direzione di
polizia dei~cantone di Berna e con —

possibii~ien~e -. tante a1~re~~
zioni qualificate. (p.es. organizzazioni
£~eimiini1i, istituzioni .per la fornazione
di ‘a~1u1ti, OrgafliZzaZiOfli padronali,
scuole per assistenti .sodaii, universit~i.

• - Ai):a coninissione riinarrebbe. ii canpito di‘
• • pa~tecipazione e coordiriamento. Finora.

purtroppo, nulla ~ stato ~oncretizzato,
• • ~‘in quanto gli autori del rapporto suil‘

esecuzione delle ~pene (edito ne]. .1978)
• ~erano pienamente occupati con ].a r~da~

• • ‘ziöne de]. nuovo rapporto sulla coi~dizione.

della dörina. Nel 1980, conumque, le pro—
• • nesse dovrebbero essere, a)ij~no in~

parte, mant~nute. Ci~ pr~sup~one, per~
• • la buona vo].ont~ e la disposizione alla

• • coli~boi~azione da parte. delle autorit~
• •~reposte. aJ.l‘esecuzione delle pene.

• Leggendo ii controrappqrto della Dire
• ziäne di polizia de]. Ca~tone di. Berna
(af. pag. 28), sorgono dei dubbi iti
proposito. • .

• 622 As~i~urazionenatex~nit~ assicurazione

La cannissione comunicava aU ‘Ufficio
federäle deile assicurazioni .socia.li

• . in data 16 nerzo 1978 il suo parere in
• nErito ad un ifiigliorarnento dell‘assicura
zione naternit~. Neila prinavera del
1979, la cctnmissione p~endeva posizipne
in merito all‘ ava proget~o..di~ revisione:
parziale della le~e‘-suil‘assicurazione

• na].attia, chiedendo jm mig1io~‘amento
delle prestazioni, una pi~ efficace tutela

• • deila natemit~, tg~aglianza di ~‘~j

• per uoznirii e dönne, la foridazione . (a
nedia scadenza) di im ente sociale iridi

• pendente per le prestazioni in caso di
n~ternitL 1~to ehe le camere. hanno

• accettato, j~p~ parziabuente, delle
±zioni e ehe si stanno raccog].iendo.

• delle finne per~ un‘ini~iativa p~po].are,
la äommissione intende, per quanto pos

• • sibile, intervenire attivainente per di-:
• • fendere le sue iiiee (ehe .coirunque do

• vranrio ancora essere ~erfeziänate e rese
• ~ cpncrete). 4 • •
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631 Post~.i1al~o Hubächer
Come nQto, ii Consiglio federale si ~
dicliarato pronto ad esantinare .un pöstu
lato, presentato dal consig~.iere naziona-~..
le. Hubacher di Pasilea, cori ii quale si
chiede “se non fosse possibile creare .un
uffLcio o, nominare uri delegato per ~
studio dei1 problemi connessi alla poIiti
ca ‚feWiminile, cßnell‘aflibito di una~uo—
va divisione amninistr~tiva“. A nostro

• •~vv~Lso, spette alla cöinmis~iorie per i
• problemi de11a dontia prendere. 1! iniz~a

tiva e provvedere a~ iiecessari ~hiari
nEnti di natura organizzativa; . legisla

• tiva,~ finanziaria e .di personale, ~
• coilaborazi&iecon gli uffici c~petenti

(Ufi~i~io federale del personale~ Anurii
nistrazione delle fina1ize, ~Uffic.io per
i‘ozganizzazione). A.. tale. scopo, si.. in
tende formare un g~uppo di lavoro1,

• 632 L~donn difesajiob~1e
-. I~ndr~e Weitz~1, gi~ Capo del Seryizio -ai.i

• siliarefennnirdle, ricevette da]. Diparti—
• nEnto m±litare federäle 1~!incarico di pro

cedere ad uo: •studio suila situazione deilä,.
- donne nella difesa globale. la conimissione

intende parttecipai~e alla disqu~sione in
• g~nera1e, ed a quella sullo studio~ in

• . par‘ticolare, ariche perch~ ii .ten~ ~ piut
tosto contröverso.pressö le organlzzazioni.

• femnihili.

• . 633 La~~ori prelipiinari in vista di una.
• legis1azi6n~ per la reaJizzaziöne

deil~an
• Una .legjs1a~ione per la r~a1izzazione.deil‘uguaglianza tra i ses~i dovrebbe es—

sere la 6önsegu~nza logiöa def~ lavori fi
• nora.svolti daila ccti~nissione. Tale le—.

~is1azione .dovrebbe ~ervire da .base. per
la ulteriore ~si~t~eriza ed attivit~ della

• coriinissione e dovrebbe foniiare ~1a cor—
• nice della “legislazione d?applicazjon&I

• per 1‘ii~iiziativa pqpolare “Ug~li di-.
ritt~. per 1‘uon~ e per la. donna“

Qualcosa di s~ini1e esiste negli• Stati
• Uniti. ed in Gran Br‘etagna., anche se i

presuppost± ä9stituzionali sorio • diversi.
Nella Bepubb•lica feäerale tedesca - ove
yige un ordinament~ legale. ~iinile al
nostro - dei la.vori preliminari sono iii
•corso. Sta-quindi ailaqoinmissione, ~xi
adempimerito del maridato ‘c~oi~ferito1e,
chieder4 Je neces~sarie .j~xjj~j~~1-jj. delle

• ieggi attua]rnente in Vigore : ed ii varo
nuove ieggi, di z~do che la l~gisIä
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~ione risulti ~ossibibr~nte adeguata e
cqnipleta. :~ ~ non. avvenisse, rion
~.orriano forse ii rischio che l•‘ articolo
cost~tuziona le r~Inanga lettera mo~‘ta?

In~po~tante per. migliorare le chances
• ••• de11‘iniziati-~ra ‚~ almerfo per ii nx*n~ntQ,

sapere come si potr~bbe prccedere, in un
secc$ndo terrpo, afla ßbnc~tiZzazione ed
alla..rea]Lzzazione dell!art.icolo I4bis
della.Costituzione.. M~ gi~ prima che si

• arrjvj aJ. ‘voto popolare,-bisognez~ebbe
s~.pere ~uali cambiarnenti, rispettiva

• r- mente‘. quali nuove .leggi sono flecessarie..:

-7 • Yaluta~one • .

71. . ~92 ~ • •

Finöra, la conanissione ~ stata abbastar~za
• ‘libera nella sceita del su6 ].avoro. Se

dvuto 1imitars~, cß ei4. iinputabile all
ridotte päSsibi~Lit~• de]. segretariato ed

• • alla scarsit~ dei mezzi finanziari a

• •dispösiziöne. La cc~finissiöne‘.ha ~labora
• to, per espIicito ~inc~riccs del ~orisiglio

federale, solamente ii ~apporto sulla.
condizione della donna in Svizzöra. 11
gove±‘no - ed .altr~ttant~ yale per i

• • dipartimenti - non ha ulterior~ente app1~o•
• • fi.t~ato dal fatto‘d‘ avere a sua disposi~

• zione uiia conuiiissione cui chiedere di
condurre delle nchiesj~e. 1 soli altri
incaridhi ~Seryenuti alla coin~iissione.

• furvno: .••

• - • da parte d~i D≤partimerito f~edei~‘a1e. di
• • gius~izia e po1i~ia: la domanda di

una presa di posizipn~ in merito al
nuovo dirittto nat~iir~niale e regime

• . dei beni e la richiesta di collaborare
all.‘inchiesta sull‘iniziativa popolare.

• • “Uguali diritti per~ 1‘ uono e per la

• donna“

da pa~t~ deil‘~tJffjcfofederale dell‘
• industr‘ia~ delle arti. emestie~i e del

• La~orp~ .alcune richieste di pareri
- ~a,parte dell.‘Ufficio federale, del1!~.
• • energia: ~1a propostä di contripuire

• -. al.la discu≤sione sulla.. coricezione gb

• • bale dell‘ enei~gia. - • • : • •~

• • 72 1 desideri “d~lle dönrie“ - • •

La fl~ä~iposto nxlte
• speranz~ ~ieila. corlTnissione. nono~tante.

• 1a ris~rva mariifestata daL Consiglfo
federale. Ci~ ris~1ta da lettere, tere

• fonate, polloqui, opinioni espr~sse da.lia
stanpa e daLle organizzaz~oni ~el!iminili,



~he speranoche tutt&ci~che~nön sj ~ -.

pot1~1t9 fare finorn possa essere.. portäto
~a bt~on fine. ~‘azie aila conunissipne, dal—
]Ä quale ci si attende, tra l‘aftrQ:.

- ~- che coilabori all‘ oper‘a .Iegislativa
• ..sul piano fed~rale .

L. .che critichi progetti “cattivi“ pre—
• sentati dal Consiglio. federale b.

dall~ Camere ‘•. ‘

• che sia al corrente di tutto c‘i~, ch~ -.

coricerne. ii; nondö fenuninile

che~ presti 1 ‘orecchio ai pens~eri,
.aile lamentele, ai problenii esposti da
singole dönne., ehe sia in grado di aiu
tarle ed assisterle direttarnente

clie inte~venga presso cantoni, domuni,
aziende private ed organizzazioni in
tutti quei casi in cui costata uIi~
discriminazione (di .vasta portata o
d‘~fondamentäle) . .~

- ehe infoi‘rni l‘opi~ione pübblica circa.
la situazione e gli interessi deila
donna,~ ehe difenda. ii diritto all‘
uguaglianza~ che vagli e .realizzj una

• “politica del:L‘einancipazidne“. .

- che i dica 1e~ dr~nizzazioni femrnIn~Lli
tradizionaai. a giiire. nuove vie ed

• : a cercarsi nuovi scopi. .

Cib ~‚oserenTtx dire, n~o1io,.ed iltutto
sembra. ind&care in uha direzione che

• ~.‘ incarido de]. Consiglio federale non.
~omprende:. 1‘ effetto su]~l‘ opinione pub-..
:blica. La commissione, ov~a~nente~ ~ ii—
b~era d•1 rivolgeril afropi~nione‘ pubbli

alla quale anzi .deve ±‘ivölgersi se,
esidera Qhe essa di.ven~ l“eco deile

sue rivendi.cazioni. Rendendosi co~to‘ di..
~ ].a cohimissione pubbIica il~ perib—
dico “F-problerni. ~]. feinminile“,. letto e
.con~ntato largamente ‘e .pösitiv~mente.

La co i~sione, certamente, non ~ lind
tata neue sue relazioni ad ui~ solo :in
terlocul~ore, ii Qonsigljo fØdera1~: essa
pu~ rivolgersi anche .all,‘opinione pub

• blica, cosa che‘~d‘aItronde gi~ fa. Ciö
• nonstente, ~ nor~ pu~ ~fare ttftto ci~

ehe ci si attende da lei, ci~ che unde—
legato o. un ul‘ficio sarebhero in ~ado
di portare a terinine. Ma si~nificherebbe
i&iörare].a realit~s.e-sipensasse ähe, in
un pross:ino futi4rd, la. situazione (in
quanto a mezzi finanziar~ e di personale)
potr~bbe cambiare. &itro ii liiriite‘ delle
sue con~tenze, la con!rlissiorie far~. cio-.

nonostante tutto il possibii~

• Accade rarament~ ehe, con~ per lä Conniiis-,.
• sione •federale. per i~probiemi della

• donna, i.nDtivi egli in din~n~iaJ. la
• : voro sj~o tant.o vidni : ‚di?j öhe richi&Le

• un vero irrpegno, 10 pstacola nello stesso
• tempo. Elencheremo qui~ quattro fonT~ di• questo &pparente parado~~so : •

—~ ii ~Önsig1io federale istitul la äorn—
• missione f~dera1e• per i, problenii della
~donna volendo disporre di un orgar~ö

~ consültivo. I1a, finora, . non ~a traeciato
• le grandi I~nee per t~nä polit,ica d‘ugua

• • glianza tra 1‘uoi~o e l~-donna, ben~h~
• alcune dispärit~ minori, sul piano ‘

• giuridic9 siano ~tate ‘eliminate. Nanca
• ifat.ti ii grande. progetto, qüello .

• ijiteso aporre in atto ja vera ugu~gJ.i
.aflza . ..

- ~l C~T!fliSSi0n~ mancaunpianö direttivä
per il. suo iavoro, ~d ino1t~re essa non
ha ‚una base stabile. NeU ‘axmifnistx~a
ziohe f~edera1e i problemi dalla •donna
non vengono“inai trattati nel loro in-~.
sieme, nia sin~olair~nte. ~ si~~ di un ii—
vello inferiore o.secondario

-~1 ‘airnninistrazibne rispecchia lä condi
• ziöne in cui si trova la donri~, delle

• cui nece~Sit~ non ci si.rende quasi
• conto,~ e trnscura le possibi1it~ atte

• •- a darle uno statuto. migliore.. :
• e . . •

infine, ...i postulati del‘le örgariizzazioni
~ . fezmnirdji numeriöaniente j~ifl impörtanti

• .• npn riscont;rano l‘ecb voluta nelJ.~opi
• .niorie pbblica, pur cöntribuendo alla ‘

• • presa di co~cienza tx‘a4 le proprie fila.

73 Alcune conclusjoni . tratte da queste
• • considerazioni ‘ -•

• 731Un ~pr~graxmTa per ridür~e :le disrimina
zlonJ• • • . .

• I~a. comTlissione ha ~ntatO, ad. ogni occa
• •sione -che le si ~ presefitata,. di ridurre le

•discrindnaziöni esistenti siil piano •• giuridico e di: fattö. L~. c~ii~jss~ione.

appoggia all ‘unanimit~. .gli scopi dichiara
• ti dalI‘iniziativa popblare “Uguali diritti‘

• perl‘uomo e per ladonna“.e ne ha accet
tatä, ~bnvoto ma~ioritario, iltesl~o.

• Ci~ ~ avvenuto neU ‘intento di e1~iflinare
• •tutte le disparita, saiyo quelle cönnesse
.allamaternitL • • •~ •. • •.

• Ritenendo oh ii voio popo1ar~ che verr~
• • espx~es~o nel 1981 0 nei 198? sar~ posi—

tivä, la. comissiöne consideia necessario
chiarire find‘ora in chen~d6 l‘arti~o1o

1 • •~ • :31

4.



32

• costituzionale pOtr~. e~sere reso operante
• da .parte del legislatore. E compito prio

ritario deila pälftica del nostro paese
provvedere alla realizzaziorie de~i‘ ügua
glianza, tanto ~queila giuridica che quel~
•la di fa.tt6, tra .1‘ uono e, la dorm~. A
quest ‘uguaglianza, la conmdssiotie vuo].e
contribuire esan~inando le leggi vigenti
e deten~iiriando quaJ.i de~reti debborio es-~
sere rivenduti e quaJ.i o~‘dinanze ~nesse.
Inoltre, nel caso di un vcfto popolare ne-
gativo, la ccmnissioiie intende avere
pronte delle soluzioni alternative, in-

• tese a migliorare la condizione della
donnäanche senza 1‘ introdizione di un
artieolo costitu~ionale. Ci~ per evitare
che la situazione si deteriori ulterjor
merite. •~

• 732 Auxneritare1eca~acit~
• La corrunissione vuole tentare d‘istaurare

una collaborazione con le altre organizza
zibni femninili, ci~ neIl‘intento di au
nentare le sue capacit~. finanziarie e di

• personale. Se possibile, essa. vuoie ela
• borare un~ concezione comune per l‘uti

lizzazione, dei notevoli fondi devoluti
a queste istituzioni grazie al done ‚fe

• derale 1979. Sarebbe utile se, attorno
alla conunissione, si fon~sse una canuni
t~ d‘azione, un gruppo. d‘interesse. iJna
siinile, organizzazione potrebbe essere
formata con le forze a disposizione del
le or~nizzazioni gib. esjstenti e su6
conpito. sarebbe di intervenire laddove
la corimiissione non lo pu~ fare. Essendo,
per esempio, una.specie di “nu~rö del

• piantö“, incaricato di ricevere ed
evadere la corrispondenza, di rispon
dere a .dide telefoniche, di mol—

• trare ai conpetenti orgarii regionali
e. ~c~iu.~näli• quanto di loro ccenpetenza,
•di segu:jre direttamente, se necessa—
rio,~ casi eseniplapi.

• Dovr~ essere sistenaticamente allar—

~ta la collaborazione con gli uffici
deil‘alT!ninistraziorie federale. La re
lazionj con le donne che sie~1ono alle
Camere dövranno • essere n~niif1cate,
istaurndb contatti regoiari. La corn
missione intende comunque essere e ri

• n~nere una “inipresa. ~i servizi“.

• 733 S~rv~izjo di docümentazione,

La tiratura del periodico :d‘ informa
• ziöne “F-p±!oblelni al fenuninile“ dovrebbe

• • mantenersi aJ.meno a]. livelio del 1979
• per essere, se possibile, aumentato in

seguito. ~ previstala pubblicazione di
6 numeri l‘anno.

• Con I‘apertura al pubblico del servZizid
di docuinentaziorie si. ~ fatto uri bei pasac
avanti.. Si tratta ora, se:possibile,
d~ raccogliere anche pit~ materiale.
1 cataloghi, di cui la cornmissione ha

• bisogno. per ii suo lavoro, devono essere
seirpre aggiornati, in - special nodo sui
seguenti teini: .• • •

- norme discriiTlinatorie en~nanti da legg~
federali o ;.captonali,; prassi dis
crbninatorie •.• •

assoeiazioni, gruppi,~.centr~li, luoghi
• dt incontro, librerie eec., riferentesj.

aJ. n~vimento fenrninile

- leggi che la. Coni~edera~ione interxle
emenare (possibilmentd aflo stadio •• -

ziale) •

• - infrastruttui7e a dis~osizione delle
donne (asili, rudi, .scuole, assistenza
durante ii giorno, gruppi di ‘giochi,.

• consü1torj)~

— progetti di. r4~cerca, finanziati con
mezzi pubblici 0 privati,; ehe si ri
coilegano alla c~ndizione deila donna;
s~ininari previsti a .questo proposfto•

- ii modo, ii tenpo ed j concetti con
ciii i partiti.politici irutendono

• reaiizzare ltuguaglianza ai diverei
livelli. • • .

8 jJn priiw bilancio

Dopo quat~ro arini di attivit~, la: c
• siorie si trova s~npre anqora agii inizi-,

• • ma si rende conto, meglio . e pi~ chia~r‘a

• mente, di ci~ che pu~ e deve essere fattc
• Essä dispone ora dei me~zi necessari - (se

gretariato, servinio di docuinentazione,
• finanze) ed ha scelto iina linea di con

• dotta, rerxiendo noo ii suo parere ri
• guar~do alcuni probleuni. Nel corso dei

• prossiini quattro anni, .la corrunissione.
• far~ di pi~ e di zneglib. SperialnD ehe

• lo scopo ehe ~ssa si prefigge possa
• essere raggiunto ‘tz‘a noui molto.


